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FSolgerungen
Die „Freiheit“ beſchäftigt ſich in der Sonnabend-Aus-

gabe vom 28. Februar 1920 am Schluſſe eines längeren
Artikels mit der Ueberſchrift Der wankende Bau“ mit der
durch den Fall Erzberger geſchaffenen Regierungskriſe. Die
Ausführungen ſchließen wörtlich:

„Von dem Regierungsblock bröckeln im Lande fortgeſetzt
große Stücke nach rechts und links ab, und im Grunde ge
nommen ſind wir dahin gelangt, daß entweder die nationale
gKeaktion oder die revolutionäre Arbeiterſchaft die Hand an
das Staatsſchiff legen müßten. Nur daß eben jene Deutſch
land noch tiefer in den Sumpf hineinreiten würde und dieſe,
nicht zuletzt Dank der Politik der Rechtsſozialiſten, zurzeit
nicht die techniſche Möglichkeit beſitzen, eine Regierung nach
ihrem Sinne aufzubauen. Wie ſich die Dinge weiter ent
wickeln werden, läßt ſich ſchwer vorausſagen, aber das ſteht
feſt, daß das gegenwärtige Regime ſich geradezu zum Geſpött
der Welt gemacht hat und, daß nichts einem Wiederaufbau
mehr im Wege ſteht, als ſein Beſtand. Die Koalitionspolitik
hat einen geradezu kläglichen Bankerott gemacht und ihr Zu
ſammenbruch bedeutet gleichzeitig das ſchimpfliche Ende einer
Partei, die den Sozialismus und die Demokratie im Munde
führt, ſich dabei aber zum Spielball der Jntereſſen herab-
gewürdigt hat, deren Herrſchaft angeblich durch ſie über
wunden ſein ſollte.“

Dieſe Auslaſſungen des Zentralorgans der Unab-
gängigen Sozialdemokratie Deutſchlands ſind in verſchiedener
Hinſicht von Bedeutung. Sie zeigen zunächſt, daß die Unab
hängigenFührer in Berlin erkannt haben, daß, falls ihre
Lartei jetzt zur Regierung käme, ſie gar nicht in der Lage
wäre, die den verhetzten Maſſen immer wieder gegebenen

S

Lerſprechen auf Beſeitigung des Klaſſenſtaates, der ſofortigen
Sozialiſierung, jegliche Befreiung vom Elend uſw. zu er-
füllen. Ganz abgeſehen davon, daß unter den Führern der
Unabhängigen keine das Mittelmaß überragende Perſönlich-
keit ſich befindet, iſt die politiſche und moraliſche Reinheit
vieler der etwa in Betracht kommenden Männer nicht beſſer
als die des nunmehr auch von den Sozialiſten aller Schattie-
rungen verurteilten Reichsfinanzminiſters Erzberger. Man
denke nur an Eichhorn!
der witzige Komödiant Ledebour oder der ſtets Kalauer
reißende Hoffmann ſind Führernaturen. Daß der 300 bis
400 Pfund wiegende Herr Henke-Bremen als Miniſter dem
hungernden Volke jetzt präſentiert wird, würde bei der allge-
meinen Fleiſchnot von einer derartigen Grauſamkeit zeugen,
wie ſie ſelbſt Danton, Monet oder Robespierre nicht be-
wieſen haben. Oder will man dem deutſchen Volke einen
Dittmann aufzwingen, der ſchon im Jahre 1917 die revo

Herrn Cohn-Nordhauſen, der ſich mit ruſſiſchen Geldern be
hlen ließ, oder den famoſen Kapitaliſtentöter, Dr. Roſen
ld, Schwiegerſohn eines ſchwerreichen Berliner Lederhänd-

lers? Aber die unabhängigen Drahtzieher wiſſen, daß dieſen
ſo ſchwer belaſteten Männern, die faſt durchweg vor einen
Staatsgerichtshof wegen Hochverrat gehörten, weder das „er-
wachte“ Beamtentum noch die Reichswehr folgen würden.
Selbſt, wenn ſie es mit Terror jeglicher Art verſuchen wür
den, ſo würden in kurzer Zeit ſowohl jene Männer wie die
von ihnen vertretenen utopiſchen Lehren vollkommenes Fiasko
erleiden. Nicht ohne Grund iſt damals der kluge Haaſe
ſchleunigſt aus der Regierung ausgetreten. Er ſah eben ein,
daß die ſchönen theoretiſchen Lehren des Sozialismus
heute noch weniger durchzuführen ſind, als zu irgend einer
anderen Zeit.

Die Behauptung jedoch, daß die zur Herrſchaft gelangte
nationale Reaktion Deutſchland noch mehr als bisher in den
Sumpf reiten würde, iſt eine parteiiſche Voreingenommen-
heit. Jn allen Schichten der Bevölkerung, auch in be
ſonneneren ſozialiſtiſchen Arbeiterkreiſen, macht ſich ein
Dämmern der Erkenntnis dahin bemerkbar, daß die Revo
iution, ohne daß gleichzeitig auch in den. feindlichen Staaten
eine ſolche ausbrach, nicht nur eine Tor'h'eit, ſondern ein
Verbrechen am ganzen deutſchen Volke war. Die ſoge
nannten „glorreichen“ Errungenſchaften ſind derart dürftig,
daß ſelbſt in den Herzen der verblendetſten Hetzer in ſtillen
Stunden bange Zweifel auftauchen. Man darf ſich durch das
Geſchrei bezahlter, oder ielleicht auch noch überzeugter, welt
fremder, dem Pubertätsalter kaum entwachſener Jünglinge
nd Mägdeleins nicht täuſchen laſſen. Die entfeſſelte,
ſhrankenloſe Sittenloſigkeit wird unter dem Firmenſchild
„Freiheit der Perſönlichkeit ſtets ihre Anziehungskraft
haben; ſelbſt ältere Semeſter beiderlei Geſchlechts beteiligen
ſich ſehr zum Schaden ihrer beſſer zu ſchonenden Lebens-

äfte, an dieſem neuen, freien Ausleben. Aber andererſeits
kteigert ſich in unzähligen Deutſchen dagegen der Ekel und
die Sorge um die Zukunft unſeres Volkes Ueberall, wo man
anzeln mit der arbeitenden Bevölkerung zuſammenkommt, in

Betrieben, auf den Eiſen und elektriſchen Bahnen, in
Warteſälen, auf den Märkten, überall hört man Ver-

Weder der unklare Däumig, noch

laſſen.
daraus erklärt ſich die Verzögerung.

Dienstag, 2. März

Die Anklagerede des Oberſtaatsanwa
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lts
Nochmalige Vernehmung Dr. Spahns bewilligt Eine Mahnung des vVorſitzenden

Oberſtaatsanwalt von Krauſe über Erzbergers Schuld
Drahtmeldung unſeres hkt-Sonderbericht-

erſtatters.)
Berlin, 2. März.

Die Eröffnung der heutigen Sitzung im Prozeß Erzberger
Helfferich erfolgt mit ungewöhnlicher Verzögerung. Die Be
weisaufnahme iſt geſtern geſchloſſen worden und heute ſollten
um 938 Uhr die Plaidoyers beginnen. Oberſtaatsanwalt von
Krauſe als Vertreter der Anklage, ſollte beginnen. Mit ge-
wohnter Pünktlichkeit iſt auch alles zur Stelle. Wie immer iſt
Helfferich zuerſt mit ſeinem Anwalt auf dem Platz. Man iſt
gewohnt, daß einige Minuten vor 944 Uhr durch die Tür unter
der Stirnwand Erzberger den Saal betritt. Heute vermißt man
ihn und man bekommt ihn auch ſpäter nicht zu Geſicht. Die
Minuten vorſtreichen und auch das Gericht erſcheint nicht. Was
iſt geſchehen? Allmählich erfährt man es. Die geſchloſſene
Beweis aufnahme ſoll doch für einen beſtimmten Fall
wieder eröffnet werden. Der frühere Miniſter Dr. Spahn,
der geſtern vor dem Reichspoſtminiſter Giesberts als Zeuge in
ſeiner Ausſage über die Vorgänge vor der Julireſolution des
avouiert worden und in umſchriebener Form als gedächtnis-
ſchwach hingeſtellt worden iſt, hat ſich beim Vorſitzenden ge-
meldet und ihn gebeten, ihn als Zeuge noch einmal zu Worte
kommen zu laſſen, um dieſen Ausſagen Giesberts entgegentreten
zu können. Der Vorſitzende hat ſich damit einverſtanden und
bereit erklärt, mitten in den Plaidohers als eine Art
Zwiſchenſpiel die Beweisaufnahme für dieſen Punkt
wieder zu eröffnen. Aber da iſt es notwendig, daß Erzberger,
der nicht erſchienen iſt, weil er dem Anhören der Plaidoyers
keinen Wert beilegt, doch an Gerichtsſtelle erſcheint. Er wurde
deshalb telephoniſch geladen. Helfferich und ſein Anwalt wollen
aber dieſen Anlaß benuten, um auch den Reichskanzler von
Bethmann Hollweg, den früheren Chef der Reichskanzlei
Exzellenz Wahnſchaffe und den Führer der deutſchen Volks
partei, Dr. Streſemann nochmals zu Worte kommen zu

Darüber wird hinter den Kuliſſen verhandelt und
Kurz nach 10 Uhr er-

ſcheint der Gerichtshof und der Vorſitzende eröffnet die Sitzung
mit folgender Erklärung:

„Bevor wir zu den Plaidoyers ſchreiten, möchte ich noch
etwas ſagen. Währefid der Plaidoyers wird noch eine kleine
Beweis aufnahme ſtattfinden, ich hoffe, daß ſich beide Teile auf
den einen Punkt, um den es ſich handelt, beſchränken werden.
Bisher iſt es mir gelungen, ohne Ordnungçsſtrafen und ohne alle
Gerichtsbeſchlüſſe-auszukommen. Jch glaube, ich kann mir daraus
ein Verdienſt machen, denn ich bin ſicher, daß das weſentlich dazu
beigetragen hat, daß die politiſche Erregung, die
ohnehin große Dimenſionen angenommen hat, ſich nicht noch ganz
anders geäußert hat. Aber ich muß die dringende Mah-
nung an die Parteien richten, bei der noch ausſtehenden Be

weisaufnahme und bei den Plaidoyers ſich das gegenwärtig zu

lutionäre Bewegung in der Marine ſchürte, oder vielleicht Unterbrechungen,
Jch bin feſt entſchloſſen,

Zwiſchenrufe und perſönliche Be
merkungen ſchonungslos zu unterdrücken. Dem Publikum möchte
ich vorhalten, daß es ſich nicht im Theater befindet und daß
ich die geringſte Aeußerung des Beifalls oder des Mißfallens
zum Anlaß nehmen werde, um den Betreffenden aus dem Saal
zu entfernen.“

Dr. Alsberg beantragt im Anſchluß an die noch ausſtehende
Vernehmung Dr. Spahns auch den rer Reichskanzlervon Bethmann Hollweg, Exzellenz Vahnſqaffe
und Dr. Streſemann zu laden.

Geheimrat von Gordon ſpricht ſich dagegen aus. Er möchte
die Wiederaufnahme des Beweisverfahrens lediglich auf die Aus

halten, daß keine Störung eintrete.

ſagen Dr. Spahns beſchränken. Sollten aber v. Bethmann Holl
weg, Wahnſchaffe und Dr. Streſemann noch geladen werden, ſo
würde er ſich genötigt ſehen, auch die Ladung des Miniſters Dr.
David und des früheren Vizekanzlers Payer zu beantragen.

Dr. Alsberg: Jch möchte nicht mehr das Entgegenkommen
zeigen wie vorgeſtern. Die ganze Wiederaufnahme des Beweis-
verfahrens wäre nicht nötig, wenn uns von der Gegenſeite mit-
P worden wäre, was ſie mit der Ladung von Payer und Dr.

vid bezweckt.
Oberſtaatsanwalt von Krauſe ſchlägt vor, die von beiden

Seiten genannten Zeugen zu laden, gibt aber gleichzeitig der
Ausdruck, daß auch die Parteien ſchließlich auf dieſe

eugen verzichten werden.
Helfferich: Jch kann aber nicht abſehen, ob nicht gerade der

Punkt, über den Exzellenz Spahn vernommen werden ſoll, eine
Klärung hier erforderlich machen wird.

Damit iſt dieſes Vorſpiel erledigt und es beginnen
die Pladoyers.

Oberſtaatsanwalt von Krauſe ergreift das Wort: Meine
Herren Richter! Wir ſtehen am Abſchluß eines Prozeſſes, der
eigenartig, ja vielleicht einzigartig in den Annalen der Juſtiz
iſt. Die beiden prominenten Perſönlichkeiten, um die es ſich hier
handelt, der ehemalige Vizekanzler und der Reichs
finanzminiſter, die täglich und ſtündlich ſich entrollenden
intereſſanten Bilder aus der hohen Politik, die Zeugen, die
zum Teil Träger erſter Namen waren und die unverkenn-
bare Bedeutung des Prozeſſes für die parla-
mentariſche Lage haben es bewirkt, daß die Oeffentlichkeit
in hohem Maße erregt und in Anſpruch genommen worden iſt.
Der Prozeß iſt in ſeinem Urſprung und ſeinem Verlauf en
eminent politiſcher, auch ſeine Folgen werden politiſcher Natur
ſein. Die Gegnerſchaft zwiſchen Dr. Helfferich und Erzberger
datiert bereits aus dem Jahre 1904. Seitdem haben ſie ſich
ſtündlich befehdet. Den Abſchluß gewiſſermaßen bildet die jetzige
Verhandlung. Gericht und Staatsanwalt hatten nur die Auf
gabe, den Raum der Beweis aufnahme ſo einzu
ſchränken, daß die Wahrheitsermittlung nicht litt und der
Prozeß doch nicht direkt ins Uferloſe geriet. Ueber die großen
Weltereigniſſe der letzten Jahre ein Gutachten abzugeben, dazu
ſind wir nicht berufen. Klarheit darüber wird erſt die Geſchichte
bringen. Das Tribunal der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft iſt dazu
berufen, ein Urteil darüber zu fällen. Den Gerichtsbehörden
muß es als ſtrengſtes Geſetz gelten, bei der Urteilsbildung der
Politik nicht den geringſten Einfluß einzuräumen. Wir
haben nur feſtzuſtellen, ob das Strafgeſetz ver-
letzt iſt. Dieſen Grundſatz hat die Staatsanwaltſchaft ſchon
im Vorverfahren befolgt. Der Staatsanwalt wird öfter als
politiſcher Beamter bezeichnet, das iſt nicht ganz richtig.
Die Staatsanwaltſchaft, die vielerlei Aufgaben zu er
ledigen hat, iſt gewiſſermaßen ein Mädchen für Alles.
Aber ſoweit der Strafprozeß in Frage kommt, iſt
der Staatsanwalt lediglich Juriſt und urteilt nur
nach rein ſachlichen juriſtiſchen Erwägungen. Wehe dem
Staatsanwalt, der ſich bewegen ließe, von dieſem Grundſatz
abzugehen. Er wäre nicht wert, die Bezeichnung Staatsanwalt
zu tragen. Jch muß hier einflechten, daß von meinen vorge-
ſetzten Behörden auch nicht die geringſte Beeinfluſſunz des
Staatsanwalts vorgenommen worden iſt.

(Fortſetzung auf der zweiten Seite.
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gleiche über einſt und jetzt, die nicht zum Nachteil des ſo
„verruchten alten Syſtems“ ausfallen.

Der Schrei nach dem reinen ſtarken Mann
wird täglich vernehmlicher!

Wenn auch der demokratiſche Herr v. Payer den Wert
geſchichtlicher Erfahrungen für die jetzige, noch nie dageweſene
große Zeit verneint hat, wenn auch unſer hilfloſer Staats
ſekretär das Auswärtigen Amts, Herr Müller, geſchichtliche
Erinnerungen unſerer großen Vergangenheit verächtlich als
nutzlos zu kennzeichnen wagte, ſo vertiefen ſich im Jammer
dieſer Tage gerade beſcheidene Menſchen vermehrt in das
Buch der Völker, in die Weltgeſchichte. Dort ſehen wir, wie
andere Völker vor uns in ähnlichen Lagen Rettung fanden.

Wir ſehen, wie einſt im alten Rom nach langen, wechſel-
vollen Bürgerkriegen, nach jahrelangen „Spartakus-
nunruhen“, drei „Männer“ Cäſar, Pompejus und
Craſſus eine politiſche Verbindung zuſtande brachten, die
man ſpäter das erſte Triumvirat genannt hat, eine
Verbindung, die darin beſtand, daß dieſe Männer ihren Ein
fluß vereinigten und ſich ſomit tatſächlich zu Regenten des
römiſchen Reiches machten. Wir wiſſen, wie am 13. De
zember 1653. ein Rat von Offizieren, Rechtsgelehrten und
raterländiſch denkenden Bürgern den Führer der engliſchen
Revolution, Oliver Cromwell, baten, den Titel und die Ge
walt eines „Protektors“ der drei Königreiche anzu
nehmen, und wie Cromwell mit diktatoriſcher Gewalt das
Parlament ſo lange „behandelte“, bis es „wunſchgemäß“
arbeitete, und wir erinnern an den 18. Brumaire, den 9. No
vember 1799. als Navoleon mit einem zuverläſſigen Bataillon

das damalige Direktorium kurzer Hand beſeitigte. Er ſagte
damals zu General Lefèvre: „Helfen Sie mir Frank
reich von den Advokaten befreien“, und prägte
das auch für unſere Zeit ſo paſſende Worte: „Chassez-moi,
ces bavards“; „Fort mit den Schwätzern!“

Daß die jetzige Regierung den ungeheuren Ent
ſcheidungen, die ſowohl in der inneren als beſonders in der
auswärtigen Politik zu treffen ſind, ſich ängſtlich zu entziehen
ſucht,, iſt mit Recht eine weit verbreitete Ueberzeugung, die
ſich im Eilzugstempo vollziehende Entwicklung der Dinge
fordert. mannhafte Entſchlüſſe. Nicht eine Partei iſt in
der Laäge, unter den jetzigen Umſtänden die Beſſerung zu
bringen. Schaffe man ein Direktorium von fünf
bis ſechs Männern'“, die durch Willenskraft, Moral,
Vaterlandsliebe und vor allem durch Fachkenntniſſe ohne
Rückſicht auf ihre Parteiangehörigkeit ſich
zu Führern eines Millionenvolkes in dieſen Sturmeszeiten
eignen, von Männern, die für ihre Ueberzeugung noch ſterben
können, von Männern, deren ſittliche Größe und Unantaſt
barkeit die geſunkene Staatsautorität wieder zur Geltung
bringen kann. Statte man dieſes Direktorium mit
diktatoriſchen Gewalten aus. Unterlaſſe man alle -Experi
mente am kranken Volkskörper und predige den verhetzten
Maſſen nicht nur Rechte, ſondern vor allem auch Pflichten.

Nur die Tat großer Männer kann unſsée
Volk noch retten. Mehr denn je trifft au

„Chassez-moi, eescheuen Schwätzernl“,
Deutſchland zu: „Fort mit den arbeits

avards“!!!



Ver Erzberger- Prozeß
(Fortſetzung von der erſten Seite.)

Im Verlaufe des Progeſſes hatte ſich ergeben, daß, wenn
man ſo ſagen darf, die Rolle zeitweiſe vertauſcht
war und der Angeklagte als Ankläger fungierte. Das liegt in
der Eigenart des Belcidigungsprogzeſſes. Das Beweismaterial
befand ſich in den Händen des Angeklagten, Gericht und
Staatsanwaltſchaft hatten von dieſem Mate
rial zum größten Teil vorher keine Kenntnis.
Wenn ich jetzt zu der Sache ſelbſt übergehe, ſo muß ich betonen,
daß eine einheitlich fortgeſetzte Handlung des Dr. Helfferich
vorliegt, um Erzberger zu beſeitigen. Die Beleidigung richtet
fich gegen Erzberger, ſowohl als Politiker, wie als
Menſch.

Jm Falle Thyſſen iſt der Nachweis gebracht, daß Erz
berger ſeine parlamentariſche Tätigkeit mit geſchäftlichen
Intereſſen verquickt hat.

Es wird von einem „gewiſſenloſen Volksbetrug
des Reichsverderbers“ geſprochen, „mit dem ſich eigent
lich der Reichsanwalt und das Reichsgericht beſchäftigen müſſe.“
Es wird geſagt, er habe verbrecheriſch gehandelt, das ſind
ſehr ſchwere Beleidigungen. Man muß ſich fragen, ſind dieſe
Aeußerungen ſtrafbar nach dem S 185 oder nach S 186 oder nach
beiden Paragraphen Nach S 186 macht ſich derjenige ſtrafbar,
der ſtrafbare Tatſachen, die geeignet ſind, einen anderen ver
ächtlich zu machen oder in der öffentlichen Meinung herabzu-
ſetzen, verbreitet. Es fragt ſich, ob dieſe Redewendungen als
nach dieſem Paragraphen ſtrafbar aufgefaßt werden können.
Das feſtzuſtellen, iſt erſt unter Würdigung der eingelnen Ergeb-
niſſe der Beweisaufnahme möglich. Jch muß es
diesbezüglich verſuchen, auf die einzelnen Vor
würfe einzugehen, die gegen den Ange
klagten ſelbſt erhoben worden ſind. Es handelt ſich dabei ledig
lich um Werturteile, auf die wir uns hierbei nicht ein
laſſen dürfen. Jn der Broſchüre des Angeklagten wird erſtens
geſagt, daß der Nebenkläger es mit der Wahrheit, und auch mit
anderen Dingen nicht genau nehme. Verſchiedene derartige Aus-
drücke ſind ſo gehalten, daß ſie als Beleidigung nicht anzuſehen
ſind. Hier müſſen alle Ausdrücke ausſcheiden,
die an der Grenze der Beleidigung ſtehen, dann
bleiben zwei Gruppen von Beleidigungen übrig.

Die eine Gruppe umfaßt die Verquickung der pplitiſchen
Tätigkeit mit ſeinen privatmateriellen Jnter-
eſſen.

Die zweite den Vorwurf der Unehrenhaftigkeit.
Der) Oberſtaatsanwalt wendet ſich dann den einzelnen Vor-

würfen zu, die in das Gebiet der Verquickung der poli-
tiſchen mit den privaten Jntereſſen fallen. Erz-
berger ſei von dem Angeklagten als der Typ des politifch-
parlamentariſchen Geſchäftemachers bezecchnet
worden. Der Angeklagte habe dieſes Thema in der Bewersauf-
nahme etwas zu verſchieben verſucht, indem er auch noch. Fälle
vorbrachte, in denen Erzberger einen eigentlichen privaten Nutzen
nicht gehabt habe, ſondern in denen er ſeinen Freunden
Vorteile habe zukommen laſſen. Der Angeklagte meinte
damit die ſogenannte Protektions wirtſchaft. Vas ſei
aber nicht das Thema, ſondern es komme lediglich auf die Fälle
an, in deuen Erzberger eigene Intereſſen verfolgt haben ſoll.
Der Angeklagte hat dafür den Beweis angetreten und der
Nebenkläger beſtreitet, daß er ſich damals durch Vorteile
in ſeiner politiſchen Tätigkeit habe beeinfluſſen laſſen. Was
Beeinfluſſung heißt, ſo fährt der Herr Oberſtaatsanwalt
fort, iſt ſchwer zu ſagen, da es ſich dabei um einen inneren
Vorgang handelt. Von einem Parlamentarier ſollte man
aber als Pflicht verlangen, daß er ſich ſolchen innerlichen Kon
flikten nicht ausſetzt und daß er ſich von privaten Jntereſſen
in ſeiner politiſchen Tätigkeit fernhält Es läßt ſich natürlich
nichts dagegen ſagen, daß Parlamentarier die Jntereſſen ein-
zjelner Gruppen und Stände vertreten.

Die Verhandlung dauert an.
Der Einbruch im Charlottenburger

Mauſoleum
cheint der Aufklärung nahe zu ſein. Unter dem dringenden
erdacht, an dieſem Frevel beteiligt zu ſein, ſteht der Schankwirt

Heinrich Hörold aus der Roſinenſtraße 7 zu Charlottenburg, der
vor wenigen Tagen als Anführer einer fünfköpfigen Bande feſt-
enommen wurde, die, wie berichtet, in die Zigarettenfabrik von
oſetti in der Wuſterhauſener Straße einzubrechen verſuchte.

Bei der Durchſuchung der Höroldſchen Wohnung fand man
oße Vorräte an Diebesgut aller Art. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt,

at Hörold etwa 3--4 Wochen vor dem Mauſoleumseinbruch zu
zwei Gäſten in ſeinem Lokal geäußert, daß im Mauſoleum viel

Gold und Silber zu finden ſei, und ſuchte

Halleſches Kunſtleben
Alfred Hoehn. Einem Künſtler wird es heutzutage nicht

leicht gemacht, ſich eine zuverläſſige Verehrergemeinde zu be-
gründen. Alfred Hoehn ſcheint jedoch jetzt für Halle dieſes
Kunſtſtück gelungen zu ſein. Der Nachhall ſeines vorigen,
glänzend verlaufenen Klavierabends hat jedenfalls für ihn eine
willige Gefolgſchaft geworben. Jnfolgedeſſen war diesmal der

I der „Loge zu den fünf Türmen“ von einer großen Zuhörer
ſchar gefüllt; die den Darbietungen des jungen und doch ſo
reifen Künſtlers mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte. Aller-
dings hatte ſich Alfred Hoehn für ſein zweites Konzert
mit Beethoven verbündet. Ludwig van Beethoven wird mit
Recht von allen Gebildeten als einer der edelſten und vor-
nehmſten Bannerträger deutſchen Geiſtes betrachtet. Schon
während des Krie hatte ſein erlauchter Name die Beſten
unſeres Volkes in inniger Gemeinſchaft verknüpft. Was Wunder
alſo, wenn ein gefeierter Pianiſt durch den Vortrag Beethoven-
ſcher Werke eine zahlveiche, andächtige Menge um ſich ver-
ſammelt? Und wahrlich, Alfred Hoehn hatte gut gewählt unter
den „großen“ Sonaten des unſterblichen Meiſters. Mit der in
fmoll, op. 57, begann er und ſchloß daran die in Es-dur, op. 81 a,
und die in cemoll, op. 111. Als hinreißenden Ausklang l tte er
die Waldſteinſonate ans Ende gerückt. Was dieſe vier Wunder-
werke an Offenbarungen des künſtleriſchen Genius bergen, iſt
faſt unermeßlich. Der Spieler, der ſie vermitteln will, muß in
allen Höhen und Tiefen menſchlichen Empfindens zu Haufe ſein.
Alfred Hoehn hat ſich erſtaunlich gut in dieſe Gedankenwelt ein
gelebt und iſt zweifellos ein Beethovenerklärer großen Stiles.
Ueber feine vollendete Technik zu ſprechen, iſt dabei kaum not-
wendig. Sie iſt einfach Vorausſetzung ſeiner künſtleriſchen
Taten. Jn der fmoll-Sonate geſtaltete er alles Leidenſchaft
liche aus ſicherem und bezwingendem Kraftgefühl heraus. Daß
gelegentlich Härten unterliefen, die an früheren pianiſtiſchen
Sturm und Drang erinnerten, braucht nicht geleugnet werden.
Auffälliger wollten im Andante con moto die willkürlichen Noten-
dehnungen ſcheinen, die das feſte rhythmiſche Gefüge zu ſprengen
drohten und den ſchönen melodiſchen Fluß um ſo mehr beein-a igten, als das Zeitmaß ziemlich breit blieb. Jn der Folge
mahhte ſich aber der Künſtler von ſolchen Anwandlungen völlig

der der in den
frei. Die Sonate Es-dur behandelte er als inniges Tongedicht,

Beſensart einzelnen Abſchnitten wechieinden

ihm die Gruft auszurauben. Die beiden jungen Leute gingen
jedoch darauf nicht ein. Es beſteht der dringende Verdacht, daß

mit anderen Spießgeſellen den Einbruch ausgeführt hat.
ie Vergangenheit dieſes Mannes wird zurzeit nachgeprüft.

Die Schankwirtſchaft hat er erſt vor kurzem gekauft. oher er
die Mittel dazu nahm, iſt unaufgeklärt, da er vor dem Kriege
nichts beſeſſen hat. Nach der Revolution war er Mitglied der
republikaniſchen Sicherheitswehr und als ſolches auch im Char-
loitenburger Schloß tätig. Wahrſcheinlich hatte er damals Ge
legenheit, in das Mauſoleum und die Fürſtengruft zu kommen.
Er ſtand in Beziehungen zu einer aus Polen ſtammenden Frau
S., einer Hausbeſitzerin in Charlottenburg, der er verſchiedent
lich zur Nachtzeit Koffer und Kiſten gebracht hat, die dann von
dert aus verſchwanden. Bei einer erneuten Durchſuchung der
Wohnräume des Schankwirts und der Hausbeſitzerin wurden
keine aus dem Mauſoleumseinbruch herrührende Sachen gefun-
den. Wohl aber ergab ſich, daß die bei dem Einbruch in die
Jsgrett er Joſetti beſchlagnahmten Brechwerkzeuge genau
n die Eindrücke paſſen, die an den Metallſärgen vorgefunden

wurden. Die Vermutung liegt nahe, daß dieſelben Einbrecher
auch den Frevel an der Fürſtengruft verübt haben.

Die Abfindung der Hohenzollern
In der Sitzung der mehrheitsſozialiſtiſchen Fraktion über die

wix geſtern bexichtet haben, einigte man ſich in ſpäter Nachtſtunde
auf folgenden Antrag

„Die veriaſſunggebende preußiſche Landesverſammlung
wolle beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, bei der
Reichsregierung zu beantragen, unverzüglich ein Reichsgeſetz
herbeizuführen, das die Beſtimmung des Artikels 153 der Reichs
verfaſſung zur Geltung bringt, wongch die angemeſſene Ent
ſchädigung und die Zuläſſigkeit des Rechtsweges für die Ent
eignung des vormaligen preußiſchen Königshauſes zum Wobhle
der Allgemeinheit anders beſtimmt werden kann.“

Der Antrag wird noch heute zur Beratung gelangen und
vorausſichtlich mit großer Mehrheit angenommen werden,
zumal auch die Unabhängigen, die Demokraten und das Zentrum
größtenteils für eine reichsgeſetzliche Regelung unter Zuhilfe
nahme des Artikels 153 der Verfaſſung eingenommen ſind. Die
Rechtsparteien werden ſelbſtverſtändlich dieſem Antrag nicht zu
ſtimmen.

Die neuen Poſttarife
Wie wir hören, hat das Reichspoſtminiſterium für die Er

höhung der Poſttarife folgende Vorſchläge aufgeſtellt.
Um den zu erwartenden Feblbetrag von 2 Milliarden Mark

zum Teil zu verringern,, muß eine nochmalige Erhöhung der
Tarife vorgeſchlagen werden, die 65—70 beträgt. Am zweck
mäßigſten wäre die Beſelti gung des Ortsportos, weildadurch eine gleichmäßige Belaſtung aller Sendungen eintreten
könnte. Unter dieſer Vorausſetzung wird vorgeſchlagen eine Er
böhung des Briefportos von 20 auf 30 Vfg., des Poſt
kartenportos von 15 auf 20 Fff. Bleibt das Ortsporto er
halten das in vielen Fällen eine Ungerechtigkeit darſtellt, denn
Briefe in Berlin erfordern mehr Arbeit als Briefe von Ort zu
Ort auf dem Lande ſo müßte bei Briefen und Poſtkarten im
Fernverkehr eine weitere Erhöhung um 5 Pfg. eintreten. Druck-
ſachen, Warenproben und Geſchäftspapiere ſollen mit 100
Erhöhung belegt werdeu, doch will man verſuchen, ob es möglich
iſt, eine neue Druckſachentaxe für 5 Pfg. (vielleicht bis 20 Gr. ein
zuführen. Die Tarife für Packete, werden durchweg um 662
erhöht. Die neueingeführten Päckchen ſollen 1 Mark toſten.
Verdoppelt werden die Gebühren für Eilbeſtellung, Rohr-
poſt, Poſtausweiskarten. Die Tarife für Poſtgnweiſungen
betragen bis 50 Mart 50 Pfg., bis 200 Mark 1 Mark, bis 500 Mt.
1,50 Mark, darüber 3,00 Mark. Poſtlagerſendungen koſten 10 Pfg.

pro Tag bisher frei. et e Erhöhungen ſollen am 1. Mai vorausſichtlich in Kraft
reten.

Schiedsſpruch im Verſicherungsgewerbe
Am 23. Februar 1920 trat der Schlichtungsausſchuß im Reichs

arbeitsminiſterium erneut zuſammen.
In beſonderer Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Arbeit-

geberſeite ſich nicht an den Verhandlungen beteiligte, hat der
Schlichtungsaſsſchußß nach Anhörung der Sachverſtändigen, des
ehemaligen Präſidenten des Reichs Aufſichtsamts, Exzellenz
Grunert, und des Herrn Plamann, Victoria-Berlin, in fünftägigen,
bis in die Nacht währenden Verhandlungen alle ſtrittigen Punkte
mit ganz beſonderer Sorgfalt geprüft und am 27. Februar abends
ſeinen Schiedsſpruch abgegeben.

Die neuen Gehälter der Lehrlinge und Jugendlichen bis zum
17. Lebensjahre ſchließen ſich den jetzt in anderen ähnlich gelagerten
Gewerbezweigen gezahlten Löhnen an. Die Gehälter der Jugend-
lichen von 18 bis 20 Jahren wurden um 300 Mt.

bis zum 3
zum 45. Lebensjahre um 700 Mk. jährlich erhöht. Die Arbeitszeit
hat werktäglich s Stunden, des Sonnabends 5 Stunden zu betragen.
Der Mindeſturlaub wurde auf 10 Tage feſtgeſetzt, dabei hat
der Schlichtungsausſchuß aus volkshygieniſchen Gründen eine
vorzugsweiſe Berückſichtigung der Jugendlichen empfohlen, indem
er den Parteien nahelegte, bis zum 15. Lebensjahre zweimal 12
und im 16. Lebensjahre zweimal 10 Arbeitstage Urlaub zu ge
währen. Später ſteigt der Urlaub bis zu 4 Wochen.

Die in den Verträgen vom 5. und 12. Februar 1920 vorgeſehene
d egeerintg der Angeſtellten iſt in den neuen Vertrag zu über-
nehmen.Für die örtliche Bemeſſung der Bezüge ſind fünf Ortsklaſſen
gebildet, die ſich der Reichsbeſoldungsordnung anſchließen und
mit ihrer etwaigen Abänderung gleichfalls geändert werden. Die
Abſchlaäge in den niedrigeren Klaſſen betragen je 5 Prozent.

Gefühlsäußerungen ſeelenvoll Rechnung tragend. Eine von groß-
artigem Schwung der Auffaſſung zeugende Leiſtung, faſt un
übertrefflich in ihren köſtlichen Einzelheiten war die Wiedergabe
der Sonate in cmoll, der letzten, die ich hörte. Die gewaltigen
Gegenſätze im Maestoso und Allegro con brio wurden mit
machtvoller Hand und in ſprühender geiſtiger Lebendigkeit
herausgearbeitet und in den herrlichen Variationen waltete das
helle Licht himmliſcher u Vollendeter iſt dieſe Sonate
nicht zu ſpielen. Selbſtverſtändlich gingen die Wogen der Be-
geiſterung hoch. Die Anweſenden wurden nicht müde, Alfred
Hoehn mit Beifall zu überſchütten. Dr. W. Kaiſer.

„Die Cſikosbaroneß“, Operette in drei Akten von Fritz
Grünbaum, Muſik von Georg Jarno. Das Walhalla
OperettenTheater iſt wieder für einige Zeit verſorgt. Nach dem
„Armen Muſikanten“ hat es ſich jetzt wieder eine zugkräftige Neu-
heit herangeholt, die aus den ungariſchen Gefilden zu uns
herübergekommen iſt. Czardas und Cſikos, Fürſtinnen und
Pferdehirten, die Glut der ungariſchen Steppe und fehnſüchtige
Walzer, das ſind immer wieder die Motive, die einer Operette
Lebensfeuer und auch eine leidliche Handlung für drei Akte
hindurch leiſten können. Die Cſikosbaroneß entbehrt nicht ganz
eines intereſſanten Motivs. Da veranſtaltet, wie alljährlich, der
Freiherr Koloman von Maroſics das Rennen dex Pferdehirten,
die aus der Pußta in jedem Jahr einmal zum Freiherrnſchloß
kommen. Der Sieger bei dieſem Rennen wird jeweilig für das
Jahr der König, darf im Schloß wohnen und darf ein Jahr lang
der Herrin des Schloſſes Diener ſein. Nun hat die Nichte, die
Cſikosbaroneß, einen Grafen unausſpre-hlich lieb.. Aber er mag
ſie nicht. Aber er mag ſie docht Und als man auf die Pferde
ſteigen will, erſcheint noch ein unbekannter Pferdehirt, Elemér.
Der macht das Rennen! Der macht noch viel mehr! Er läßt
ſich in Frack und Zylinder ſtecken und entpuppt ſich ſchließlich als
jener über alles Geliebte, den die Terka nun doch haben ſoll.
llſo ganz niedlich. Die Bilder auf der Bühne waren unter

Guſtav Bertrams ſicherer Leitung wieder farbenprächtig und ſtil-
gerecht geworden. Die Muſik von Georg Jarno, von dem man
annimmt, daß er ſich einmal ausgegeben haben müßte, entbehrt
nicht einer gepiſſen Origingalität. Den ſüdlichen Ton des
ungariſchen Liedes traf er nicht ſchlecht und er ſteigerte in Läufen
und Kadenzen die Glut jener ſüdlichen Sonne auch in ſeinen
Takten. Gang eigenartig iſt die Stelle: „Solche Sachen hat der

ſie zu bewegen, mit

k. bezw. 400 Mk.
die der AngeLeltten vom 21. bis zum 23. Lebensjahre um 500 Mk.

2. Lebensjahre um 600 Mk und darüber hinaus bis

Der Streit im Reichskohlenrat
Vor dem Reichsrat.

Von unſerem h. -Sonder berichterſtatter
Berlin, 2. März.

Der Konflikt zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſterium
und den Kohleninduſtriellen, der über die Beteiligung des
Reiches an der Kapitalserhöhung der Zechen und über die Kon
trolle der dadurch ermöglichten Verwendung der aufgebra ten
Gelder entſtanden iſt, wird heute den Reichsrat beſchäftigen
Das Miniſterium wird den Vertretern der Länder im Reichsrat
von ſeinen Abſichten und von dem ungünſtigen Verlauf der bis
herigen Verhandlungen mit den Zechen Kenntnis geben. Wie
wir hören, wird ſich auch der Reichsverband der In
duſtrie wahrſcheinlich ſchon morgen mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigen. Das Miniſterium ſeinerſeits wird ſeine weiteren
Maßnahmen weſentlich von dem Verlauf der Beratungen im
Reichskohlenrat und im Reichsverband, in dem die an der Fr-
höhung der Kohlenproduktion beſonders intereſſierten Vertreter
der Fertiginduſtrie ſitzen, abhängig machen. Es iſt aber im
Hinblick auf die außerordentliche Wichtigkeit der Angelegenheit
zu erwarten, daß das Miniſterium ſpäteſtens in der nächſten
Woche entſcheidende Entſchlüſſe treffen wird.

Der Schwur Deschanels
Präſident Deschanel iſt in Bordeaux geweien, um

den Erinnerungétagg an die Proteſterklärung gegen die
Abtretung Elſaß-Lotbhringens an Deutſchland in
Auwejenheit von Vertretern aus ElſaßLothringen zu be
ehen. Jn einer Rede ſagte der Präſident u. a.: Wie auchdie Vergangenheit ſei und über was man auch noch dis

putieren möge, es handelt ſich für uns jetzt darum, unſere
Zukunft ſicherzuſtel len. Auf dieſer Tribüne hat
man 1871 für Jabrhunderte vroteſtiert. Heute wollen wir
den Schwur von 1920 ablegen: Vor unſeren l Millionen
Toten, vor nnieren zehn »verwüſteten Departements, vor
Elſaß und Lothringen, vor unſeren Vorjahren und vor

centrankre e volle erbei eben zu habdie ſein Heroismus und ſein Genie verdienen. en

Der franzöſiſche Streik
Paris, 1. März.

Verſchiedene Nachrichten aus dem Lande laſſen erkennen,
daß der Aufforderung zum Generalſtreik ſehr wenig nach
gekommen wird. Die Wiederaufnahme der Arbeit iſt an
einzelnen Orten ſehr häufig, ſo erklärten die Gleis-
arbeiter von Breſt, am Streik nicht teilnehmen zu wollen
und die Arſenalarbeiter lehnen jede Solidarität mit den
Streikenden ab. Jn Agen und Perigneux iſt der Streik all
allgemein. Auf der Oſtbahn iſt die Arbeiterſchaft ruhig Jn
Nantes hat der größte Teil der Arbeiter die Arbeit nieder
gelegt, auch in Montauban iſt der Streik faſt vollſtändig. Die
Verallgemeinerung der Streikbewegung dürfte jedoch ſchwierig
ſein, ſchon infolge des Zögerns der Arbeiter und der ſtellen
weiſe Wiederaufnahme der Arbeit.

Die große Pariſer Nachrichtenpreſſe ſtellte heute vormittag
feſt, daß der Generalſtreik der Eiſenbahner geſtern keine Fort
ſchritte gemacht hat. Einige Morgenblätter ſprechen ſogar von
einer Entſpannung. Dem „L'Oeuvre“ wurde auf eine Anfrage
in Regierungskreiſen mitgeteilt, daß etwa 120 bis 130 000 Eiſen
bahner von im ganzen 330 000 Eiſenbahnern ſtreikten. Die
Kreiſe des Allgemeinen Eiſenbahnerverbandes geben die Zahl
der Streikenden um 100 000 höher an. Am Sonntag abend
ſtreikten bei der Geſellſchaft der ParisLyonMittelmeerbahn,
auf der ſtaatlichen Weſtbahn und auf der Oſtbahn 73 Prozent.
Laut „Journal“ erklärte man geſtern bei der C. G. T., daß nur
8 Prozent der mobiliſierten Eiſenbahner dem Mobiliſierunge-
befehl gefolgt ſeien. Man gebe auch dort zu, daß auf der Nord-
bahn der Eiſenbahndienſt faſt vollkommen ſei, weil die Eiſen
bahner der beſonderen Lage der Kampfzone Rechnung tragen
würden. Die führenden Gewerkſchaften haben die Hoffnung
noch nicht verloren, den Konflikt beizulegen. Anſcheinend ſoll
heute ein entſcheidender Vermittlungsſchritt getan werden. Die
Einſchränkungen, die das Miniſterium beſchloſſen hat, treten im
März in Kraft.

Nach den letzten Meldungen iſt der Eiſenbahnerſtreik beendet,

Uebergriffe der Ententekommiſſion
Breslan, 2. März.

Im Abſtimmungsgebiete Oberſchleſiens ſind für den deutſchen
Eiſenbahnverkehr plötzlich große Schwierigkeiten entſtanden. Das
Abſtimmungsgebiet fällt hauptſächlich in den Direktionsbezirt
Kattowitz, ohne ſich jedoch mit deſſen Grenzen vollkommen zu
decken. Ein Teil des anſtoßenden Direktionsbezirkes Breslar
greift in das Abſtimmungsgebiet über, während einzelne Teile
des Bezirkes Kattowitz nicht mehr zum Abſtimmungsgebiet gehören
Nun hat die alliierte Kommiſſion, die die Abſtimmung zu über
wachen hat, jeden Dienſtvertehr zwiſchen dieſen beiden benach
barten Direktionsbezirken, ſelbſt den Geldverkehr von Kattowit
nach Breslau verboten. Das Reſultat iſt die Stockung jeden
Verkehrs. Wie wir erſahren, beabſichtigt die deutſche Regie
rung gegen dieſe Maßnahme der interalliierten Kommiſſion Ver
wahrung einzulegen.

Herrgott angeſtellt, blonde Mädchen mußt er machen auf der
Welt und dann das ſich oft wiederholende „Wenn der
Himmel blau iſt und die Wieſe grün und wenn hübſch die Frau
iſt, muß die Liebe glüh'n“. Fritzi (Elſa Tim a) und Blaſius
Rothwaſſer (Hugo El au s), die viel zum Erfolg des Abends bei
trugen, ſangen dieſe Kulturverſe. Jm übrigen haben der Kapell
meiſter Ado Ehrlich und Marga Peter ſo viel hergegeben,

der Abend wirklich zu einem vollen Erfolg wurde. Ado
Ehrlich ſtellte ſich nach dem zweiten Aktſchluß auf die Bühne
zwiſchen Beifall und Blumen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends um 7 Uhr wird
Sudermanns Schauſpiel „Heimat“ gegeben. Jnfolge andauern
der Erkrankung von Maryla von Falken muß die für morgen,
Mittwoch, angeſetzte Vorſtellung „Jlſebill“ nochmals verlegt
werden, dafür gelangt die Oper „Carmen“ zur Aufführung.
Donnerstag „Königskinder“, Freitag „Der Freiſchütz“, Sonn
abend geht Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Widerſvpenſtigen
Zähmung“ in Szene. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
Carlos“ II. Teil, Sonntag abend „Figaros Hochzeit

Hochſchulnachrichten. Es iſt zum Rektor der Berliner landwirt
i Hochſchule für die Amtszeit vom 1. April 1920 bis
ahin 1922 der bisherige Rektor, Profeſſor für Rechts und

Staatswiſſenſchaft, Dr. Otto Auhagen, wiedergewählt worden.
Wie wir erfahren, iſt der Regierungsbaumeiſter Dr.Jng,

Heumann, Vorſtand des Eiſenbahnwerkſtättenamts in Star
ard i. P., zum ordentlichen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen ernannt worden; ihm wurde der Lehrſtuhl für

Eiſenbahnweſen und Transportanlagen an Stelle von Geh. Rat
O. Köchy übertragen. Der ordentliche Profeſſor in der
Bonner Juriſtenfakultät Dr. jur. et phil. h. c. Joſef P artſch
iſt zum Landrichter im Nebenamte daſelbſt ernannt worden. Dr.
Partſch, bisher Ordinarius für römiſches und deutſches bürger-
liches Recht und für Rechtsvergleichung in Freiburg i. B., zugleich
Hilfsrichter am dortigen Landgericht, trat erſt kürzlich das Bonner
Lehramt als Nachfolger des am 1. Januar 1920 in den Ruhe
ſtand getretenen Geh. Juſtizrats P. Krüger an. Prof. Dr. med.
Karl Kleiſt in Roſtock hat den vor einiger Zeit an ihn er
angenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Pſychiatrie an der Univer
ität Frankfurt a. M. an Stelle Siolis angenommen. Der
Privatdozent Obergewerbearzt Medizinalrat Dr. med. Friedrich
Holtz mann iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Hvgiene
an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe ernannt worden.

Kampf geg

32 tzuſta nd

die konſerv

der Urſprur

nerſchaf
mſervativen

Gegenſat

ſung von
in. Daher
jwiſenſchaf
ing konſerv

m weſtleriſd

n Welt gen
atz von L

zmus iſt
empfunden

Fenſchengeſe
n wachſende

roptimismu

rebt abſtro
rung zu) un
auf den Ko

ung von
er Konſerv

t Nan wi
ſie Kräfte,

en geweſen

uismus um

men wird.
gerade in d
wativen Pa
t als Weltſt
ſtaat iſt du
e geht au
wen Jnker
Aiang! Hi
s der Un

und dal
gegen

ft zer
innig erſch
jetzt den S
des Klaſſen
en Konſerve
auf allen

uſchauung

t war e
iemus in
ſen.



2801
Gramn,

kauft

Voss
Seiſtſtr,

ſchiede

vl n
n
tsſtelle d à

6 tlen M

fur rei
II

is, Lätz

ebägehen

Wwechselb

oberleides

itel M.

erbete

Heiratt

ſtehender
ſucht die V
ter Witwe
ren zw
f. erb.
häftsſtellt

tGeſu

r tauf

merwoh
r ſonnigt

gegen

n
eſter

Angeb

R
usſtral

gemokratiſche Regierungskunſt
Vierte deutſchnationale Wählerverſammlung.

Auch das Regieren iſt eine Kunſt“, mit dieſen Worten er
nete Kreisſchulinſpektor Buſſe die geſtrige Verſammlung.
u jeder, der jetzt in der Regierung ſitzt, kann nun
ſeren, das erleben wir Tag für Tag.

W Darauf erhielt
Rektor hherrmannHriedersdorf

Wort zu ſeinem Vortrage „Demokratiſche Regie
gskunſt“. Er führte etwa folgendes aus: Jm Jahre 1916z das „Berliner Tageblatt“, der Sieg wird uns eine ariſto
ſche Regierung bringen, die Niederlage aber eine freie; da
t war die arole ausgegeben, wir dürfen nicht ſiegen. Auf
ſeſes Programm wurve die ganze Politik eingeſtellt. on da
als hatten wir eine demokratiſche Regierung mit einem Scheide
Lnn, Erzberger und anderen an der Spitze. Sie trieben eine
erföhnungs- und Verſtändigung spolitik da,
o wir eine ſtarke Unterſtützung des Kaiſers, der Obrigkeit, des
Feeres nötig gehabt hätten. Und das Ergebnis hiervon
Lutſchland i zu einer Kolonie Englands und Frank
ichs herabgeſunken. Was wir davon zu erwarten haben,

wir ja noch gar nicht, der Raubkrieg beginnt nun erſt.
n können wir nicht, ſo wird man uns alles nehmen.

darunter werden die Beamten am ſchwerſten zu leiden haben.
So ſtehen wir vor der ernſteſten Stunde für die Beamten. Das
ne Gute iſt dabei: „Ung lück iſt der beſte Leim!“ Unſere
egner zwingen uns zur Einigkeit, und aus der Einigkeit kommt

Je Befreiung wie vor 100 Jahren. Jn dieſes Elend hat uns
demokratiſche Jlluſionspolitik geführt, und die demokratiſche

gierungskunſt führt uns noch weiter, zum Bankerott.
Jetzt wird

das Erfurter Programm
r Sozialdemokratie, die Abſchaffung des Eigentums,

führt. Eine goldene Zeit ſollte uns daraus erblühen, braucht
h nur jeder noch, nach Bebel, zwei Stunden täglich zu arbeiten.
Man r dabei, daß das das größte Unglück wäre. Die
ſrheit erhält die Menſchen geſund und bringt ein Volk hoch.

in Stelle der Privatwirtſchaft ſoll die Angeftelltenwirtſchaft
eten. Stagt, Geſellſchaft und Gemeinde ſind die Arbeitgeber
o werden alle Menſchen Beamte. Zu welchen Mißſtänden das
führen würde, zeigte der Redner an einigen VBeiſpielen.Und nun die Verſtaatlichung ſelbſt Schon im alten
zſten war Poſt, Eiſenbahn und zum Teil Bergbau ſtaatlich.
dieſe Verſtaatlichung hatte zwar auch ihre Je ler, aber die
ſerteile waren vor allem die große Ordnung und die guten Ein
pahmequellen. Wie anders ſieht dagegen die Verſtaatlichung
ter dem demokratiſchen Regime aus. Die alte Zucht und Ord
jung hat ſich gelöſt. Was jetzt gegahit wird, ſind keine Arbeits
jhne, das hat ſich in den Eiſenbahnwerkſtätten gezeigt, ſondern
ünweſenheitsgelder. (Beifall). Dafür iſt aber kein
jeld da. Und die Ordnung? Der Eiſenbahnminiſter Oeſer
ſegte einmal, wenn die Arbeiter nicht arbeiten wollen, werde ich
e entlaſſen müſſen. Darauf wurde ihm geantwortet: „Herr
Niniſter, Sie werden entlaſſen.“ (Bewegung.) Wir haben, nach
Deſers Ausſpruch, 150000 Arbeiter zuviel, das ergibt
ine ungeheure Mehrausgabe, und dabei iſt unſer Eiſenbahnetat
on überlaſtet. 1919 belief ſich die Schuld auf 8 Milliarden,
eute ſchon auf 6,7. So kommen wir dahin, daß wieder alles
erdoppelt werden muß. Und wo ſoll das Geld herkommen,
er ſoll bezahlen Das Volk hat eine Schuld von 220 Milliar-
n Nark. Täglich werden für 50 Millionen neue Sc'eine ge
kt, eine immer mehr wachſende Schuld. Als Deckung dafür

itt der Haus und Landbeſitz, weiter nichts. Da iſt die
Etunde nicht ferne, wo der Staat zuſammenbricht. Und was uns
außerdem noch durch Diebſtahl abhanden kommt, geht ins Un
eneßliche. So wurden in Jüterbog allein täglich Werte von
und 40 000 Mark geſtohlen. Die Regierungskunſt der Demo
aten hat den Staatsbankerott gemacht.

NReben der Verſtaatlichung ſteht die Vergeſellſchaf-
tung. Der leidtragende Teil iſt hier die Jnduſtrie. Freilich
bis jezt hat die Regierung wenig gute Erfahrung mit der Ver-
geſellſchaftung gemacht, denn einige Betriebe, die ſozialiſiert
purden, brachten ein derart ungünſtiges Ergebnis, daß es ſich
eigte, auf dieſer Baſis geht es nicht. Theoretiſch ſieht alles ſehr
jut aus, die Praxis iſt freilich anders. So läßt denn die Re
jerung die Beſitzer, aber nur zum Scheine, denn dahinter ſteht

das Betriebsrätegeſetz,
das den Arbeitern einen Eingriff in den Betrieb geſtattet, der
lataſtrophal iſt. Damit ſind die Betriebsherren abgeſetzt, ſie
haben nur das Recht, zu zahlen. Jſt es da ein Wunder, wenn

je ihren Betrieb aufgeben? Und nun kommen engliſche und
amerikaniſche Agenten, die unſere ganze Jnduſtrie in ihre Hand
bekommen wollen. Vaterlandsverrat nennen das die Demo
katen. Nein, man will nur nicht für dieſe Regierung arbeiten.
Weifall) Es iſt freilich hart, aber die demokratiſche Re
ſierung iſt der Tod für unſere Wirtſchaft. Wenn
ſieſes Geſetz bleibt, dann geht unſere geſamte Induſtrie in
Feindeshand. Und für die Feinde gibt es kein Betriebsrätegeſetz,
ha gibt es nur die Knute. Wie die Engländer arbeiten, haben

uns doch in Jrland gezeigt. Fernex, wer bezahlt dann die
teuern? Sobald die Jnduſtrie, unſer leiſtungsfähigſter Steuer

zahler, in fremder Hand iſt, geht das Geld ins Ausland. Wir
allein können die Steuern, die Renten nicht aufbringen.

Wenn unſere Arbeiter erſt merken wollten, was das Geſetz
für uns bedeutet, dann erſt werden ſie ſehen, was wir für eine
demokratiſche Regierung haben. Jn Rußland iſt das Ein
ehen ſchon gekommen.

Die Gemeinde ferner ſoll die Arbeitsgebiete bekommen,
die nicht verſtaatlicht werden können, und das iſt der geſamte
Landbeſitz. Auch hier ſoll alles Eigentum aufgehoben wer
den, umgewandelt in Gemeinſchaft. Die Gemeinde hat die ganze
Lewirtſchaftung in ihrer Hand. Hier kann das ganze Erfurter
Lrogramm einmarſchieren. Die Deutſchnationale
Lolkspartei brachte im Parlament, um zu retten, was noch
zu retten war, den Antrag ein, den landwirtſchaftlichen
Lrundbeſitz von dem Geſetz auszunehmen. Die
Demokraten lehnten jedoch den Antrag ab, obgleich ihr Abge
udneter Dr. Schreiber Schutz des Eigentums zugeſagt hatte.
die Stärke der Sozialdemokraten kommt nur von den Demo
katen und vom Zentrum.

Die Regierung will Land haben, um ihre Arbeitsloſen unter
zubringen. Land wird ſie ohnedies ſchon genug bekommen.

Das Reichsnotopfer
vird viele zwingen, Land an Stelle von Geld abzugeben. Abe
b dann Leute zum Bewirtſchaften da ſind, iſt die zweite Frage,
ver geht heute noch aus der Stadt aufs Land, wer will noch von
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früh vis r arbeiken Hat doch der Herr „Landwirkſchafts
miniſter“ Braun geſtehen müſſen: „Wir müſſen froh ſei
wenn die Beſitzer ihr Land behalten, nur damit es beſtellt wird.
Da ſind alſo wieder einmal die Demokraten am Ende ihrer Re
r Zur Ernährung der Städte iſt es unbe-ingt nötig, große Landwirtſchaft zu haben.

Neben der Landwirtſchaft ſoll auch das Handwerk auf
rn werden. Es ſind bereits J Geſetzvorlagen für die

cker und Fleiſcher ei gebracht. amit wird alſo das große
Werk Stein s von 1807 beſeitigt. Gerade die Privatwirt chaft
hat uns doch hochgebracht. Jetzt wird nur die Faulheit

roßgezogen, und damit bricht alles zuſammen. Dasheißt demokratiſche Re i

er führt uns an den Abgrund? Sozialdemokratie,
Demokratie und Zentrum. Die Sozialdemokratie kämpft
wenigſtens noch für eine Jdee.. Demokraten aber und Zentrum,
ſie zerſtören ohne Sinn und Verſtand. Darum, demo
kratiſche Wähler, Jhr ſeid betrogen. EStürmiſcherBeifall.) Nur rechts iſt die Hilfe. Wenn wir die Mehrheit
haben, haben wir den Sieg. Ueberall bricht die demokratiſche
Regierungskunſt zuſammen. So wie bisher geht es nicht weiter.
Wenn wir jetzt das Angebot der Linken ausgeſchlagen haben, die
Regierung zu übernehmen, geſchah es deshalb, weil das Volk
es nicht zuließ. Wer heute regieren will, muß die Mehrheit
haben, und die fehlt uns. Jm parlamentariſchen Syſtem geht
es ja nach dem größten Mund.

ätten wir die Regierung übernehmen können, wir hätten
dem Volk vor allen Dingen eine allgemeine Wehrpflicht
gegeben, denn das, was wir jetzt haben, ſind doch keine Sol
daten, es ſind Beamte. Wir brauchen ein Volksheer. Die Stunde
wird kommen, wo wir jeden Menſchen nötig haben. (Beifall.)
Schuld der Regierung iſt es, daß der Feind die ungeheure Ver
minderung unſeres Heeres fordert.

Wir hätten auch das Arbeitsloſenunterſtü ung sS
e ſe beſeitigt, durch das 416 Mill. verſchwendet wer

en. ir wollen ein Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz, damit die
Arbeiter ſelbſt ihre Aufſeher werden. Wir hätten ferner die
Beſeitigung der Soldatenräte gefordert, für die 100
Millionen im Etat ausgegeben ſind. Rußland iſt ſchon dahin
ekommen, und deshalb iſt die Rote Armee eine ſolche tfür uns geworden. Wir hätten ferner ein Ordnungsgeſetz

gebracht; wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen.
Wenn dieſe Wirtſchaft ſo weiter geht, geht alles zugrunde.

Das alte Deutſchland gab uns Schutz und Schirm, Freiheit und
Brot. Die demokratiſche Regierung bringt eine Not nach der
anderen.

Deutſches Volk, wach auf!
Wenn einer betrogen iſt, dann iſt es die Wählerſchaft der
Demokratie und des Zentrums. Darum: die rechten Männer
hat dann wird es im Vaterland gut ausſehen. Anhaltender

eifall.
Kreisſchulinſpektor Buſſe dankte dem Redner für ſeine

warmherzigen Ausführungen.
Die anſchließende Ausſprache geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Als

erſter ergriff der demokratiſche Parteiſekretär Dornblüth
das Wort. Er ſuchte zu beweiſen, daß nicht die Demokraten
Schuld an dem Ausgange des Krieges ſeien. Falkenhayn habe
ſchon 1915 erklärt, der Krieg ſei ſo gut wie verloren. Er ſprach
dann weiter über das Erfurter Programm und das Betriebs-
rätegeſetz. Ferner ſagte er, nur die Regierung habe Deutſchland
vor dem Bolſchewismus bewahrt.

Dr. Bundt führte aus, der Bolſchewismus iſt nicht von der
Regierung, ſondern von den Truppen der alten Regierung fern
gehalten worden. Was tat die Regierung, ſie fiel denBaltikumkämpfern in den Rücken. Weiter zeigte er die Schäden
unſeres nach engliſchem Muſter ausgebauten Parlamentarismus.
Er widerlegte ſodann die Behauptung, wir hätten den Krieg
ſchon 1915 verloren. Hätten die Freiſinnigen, die jetzigen Demo
kraten, die Militärvorlage bewilligt gehabt, wir hätten die
Marneſchlacht gewonnen.

Darauf ſprach Schuhmacherobermeiſter Arndt über die
Gefahren der Sozialiſierung des Handwerks. Den Beſchluß der
Ausſprache machte ein Pfälzer. Er ſprach über die Not
unſerer Brüder in der Pfalz, wo die Franzoſen ganz ungeheuerlich
hauſen. Die völkiſche Not ſei groß. Aber es könne wieder ein
mal eine Vergeltung geben, darin ſeien ſich alle Parteien einig.
Eine Internationale gibt es nicht, das dürfen wir nie vergeſſen.
Völkiſche Einigung tut uns not.

Rektor Herrmann faßte in einem Schlußwort das Vor
gebrachte noch einmal kurz zuſammen. Die demokratiſche Re
gierungskunſt hat uns dahin gebracht, wo wir jetzt ſind.
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Vortragskalender
des Deuiſch nationalen Volksvereinst

Halle und Saalkreis.
Märzverſammlungen abends um 8 Uhr im „Neu-

marktſchützenhaus“:
Am Freitag, den 5., öffentliche Verſammlung: Abgeordneter

Dr. Oberfohren-Kiel: „Unſere wirtſchaftliche Not und
die demokratiſche Regierung“. Anſchließend freie Ausſprache.
Eintritt frii feſter Platz 1 Mark.

Am Mittwoch, den 10. März: Königin Luiſe-Ge-
denken, nachmittags um 3 Uhr, im Mozartſaal, Weidenplan,
Vortragsfolge: Muſikvortrag, Anſprache, Frl. Böriung, Merſe
burg; muſikaliſcher Vortrag, Hauptrede: Margarete Behm,
Mitglied der Nationalverſammlung. Schlußlied. Karten gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte in der Geſchäftsſtelle.

Am Sonntag, den 14. März, vormittags um 114 Uhr im
„Walhallatheater“ Abg. Pfarrer Dr. Traub: „Chriſtentum und
Kommunismus“.

Alle übrigen Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle,
ſonſt bei der „Halleſchen Zeitung“ und in der Lippertſchen Buch
handlung, Gr. Steinſtraße 78.

Hindenburgs Erinnerungen „Aus meinem Leben“ werden
am 9. April gleichzeitig im Jn- und Ausland erſcheinen. Der
erſte Teil behandelt die Jahre bis 1914, der zweite die Krieg-
führung im Oſten bis zum 28. Auguſt 1916, dem Tag der Er
nennung zum Generalſtabschef, der dritte Teil die Zeit von da
bis Ende 1917, der vierte den Entſcheidungskampf im Weſten,
und der fünfte den Zuſammenbruch nach dem 8. Auguſt 1918 und
Hindenburgs Abſchied.

Der Aelteſtenrat der preußiſchen Landesverſammlung be
ſchloß, ſich wegen der Teuerungszulagen zu den Tagegeldern der
Abgeordneten mit der Nationalverſammlung in Verbindung zu
ſetzen.

Polniſche Anmaßungen
Die Eiſenbahnverhandlungen,

Königsberg, 2. März.
Präſident Rißmann vom Landesfinanzamt Oſt

preußen, Mitglied der deutſchen Delegation für Verkehrs-
angelegenheiten in Warſchau, berichtet über den polniſchen
Standpunkt bei den Verhandlungen über den Durch
gangsverkehr von Deutſchland nach Oſtpreußenunter anderem:

Einen Durchgangsverkehr vom Rumpf Deutſchlands
nach Oſtpreußen durch Polen gibt es nicht, denn Polen und
Oſtpreußen grenzen gar nicht aneinander, weil der Frriſtaat
Danzig und die r Marienwerder und Allen-
ſtein dazwiſchen liegen. Polen will verhandeln mit Danzig und
den alliierten Verwaltungsausſchüſſen der Abſtimmungsgebiete
über den Eiſenbahnverkehr bis in dieſe Gebiete. Es erkennt die
Souveränität Deutſchlands über die Abſtimmungsgebiete nicht
mehr an und will dieſe völkerrechtlich nur durch die alliierten
Ausſchüſſe vertreten wiſſen. Hiergegen wird auf Anordnung des
Auswärtigen Amts in Berlin Proteſt eingelegt.

Jm Perſonenverkehr lehnt Polen einen Durchgang über
Dirſchau nach dem Aſtimmungsgebiet Marienburg ab, da
Dirſhau für den jetzigen Kriegszuſtand Polens mit Sowjet
rußland ein äußerſt wichtiger Eiſenbahnpunkt für den Nachſchub
von Danzig nach Polen ſei, ſo daß es neben dem jetzt zugelaſſe-
nen Schnellzug Berlin Danzig einen weiteren Schnellzugsver
kehr nach Königsberg nicht aufnehmen könne Polen könne nur
einen Schnellzug, und zwar Berlin Konitz--Czersk-- Marien
werder und umgekehrt zulaſſen. Eine Erklärung über einen
weiteren Schnellzug nach dem ſüdlichen Oſtpreußen behält
ſich Polen vor bis nach ſeinen ohne Zuziehung der deut
ſchen Delegation gepflogenen Verhandlungen mit den Entente
ausſchuß in Allenſtein. Bezüglich des Güterverkehrs will
Polen den Verkehr von Deutſchland in Kon i tz übernehmen und
ihn in Marienburg oder Marienwerder wieder an die
deutſche Bahnverwaltung übergeben. Jm Wechfelgüterverkehr von
Deutſchland nach Polen und umgekehrt iſt Oſtpreußen in
den polniſchen Vorſchlägen überhaupt nicht berückſicht
gemäß dem polniſchen Standvpunkt, daß es vorläufig eine
polniſch-oſt preußiſche Grenze nicht gibt.

Die vom polniſchen Finanzminiſterium unter der Hand mit
geteilten Vorſchläge für das Zollverfahren bei Uebergang aus
Deutſchland nach Polen und umgekehrt erdroſſeln den Verkehr
vollſtändig, da auf die polniſchen Vorſchläge zur Wahrung des
deutſchen Zollintereſſes und Verbütung der verbotenen Waren
ausfuhr aus Deutſchland unmöglich eingegangen werden kann.
Bezüglich des Paßverkehrs beſteht Polen auch für den Durch-
gangsverkehr auf allgemeinen Paßzwang.

Größere Verſchiebungen
München, 2. März.

Ueber die Lage äußerte ſich der Reichsaufbauminiſter Dr.
Geßler in einer dem Vertreter der „München-Augsburger
Abendzeitung“ gewährten Unterredung u. a.: Jnnerpolitiſch hat
das Reich mit großen, aber nicht unüberbrückbaren Schwierig-
keiten zu kämpfen. Dagegen beſtehe begründete Hoffnung, daßDeutſchland ſich aus dem Sumpfe wieder erhebe, was nur durh
Arbeitswillen möglich ſei. Die Frage der Beſetzung des Reichs
ſchatzminiſteriums iſt noch nicht gelöſt. Jedenfalls haben die
Demokraten keinerlei Aſpirationen. Es ſollen im Kabinett
parteipolitiſche Gegenſätze überhaupt keine Rolle ſpielen. Kraft
der Koalition ſei die Entpolitiſierung gewiſſer Aemter unum-
u notwendig. Zum Falle Erzberger nehme das Reichs-
abinett vor Schluß des Prozeſſes keine Stellungnahme. Nach

ſeinem Abſchluß wird es wahrſcheinlich größere Ver
ſchiebungen geben, weil ein neuer Ausgleich unter den
Koalitionsparteien geſchaffen werden müſſe.

Volkswirtſchaft
Halleſche Nöhrenwerke, A.-G., Halle a. S. Der Ge

ſchäftsbericht erklärt das verminderte Erträgnis durch die ſchwe
ren Erſchütterungen auf wirtſchaftlichem Gebiete im letzten
Jahre. Mangel an Halbfabrikaten und Knappheit der Brenn
ſtoffe zwangen ſogar zur teilweiſen Stillegung des
Betriebes. Der Geſamtumſatz des vergangenen Jahres beziffert
ſich auf 528 207,48 M., in welchem ein Gewinnvortrag von 1918
in Höhe von 65 671,66 M. enthalten iſt. Nach Abzug der Un
koſten in Höhe von 256 868,20 M., nach weiterem Abzug für
Diskont und Dekorte von 5240,08 M. und nach Ab
ſchreibungen in Höhe von 52 245,50 M. ergibt ſich ein
Reingewinn von 2148568,75 M., der wie folgt verteilt wer
den ſoll: Ueberweiſung an den Reſervefonds II 15 000 M.,
10 Proz. Dividende, Gewinnanteil an den Aufſichtsrat 13 268,70

Mark, Vortrag auf neue Rechnung 76 090,05 M. Jn der Bilanz
erſcheinen unter Aktiva Beſtände mit 283 451,80 M. Wert
papiere mit 281 702,50 M., während das Kaſſakonto 12 101,92
Mark aufweiſt. Demgegenüber zeigt unter Paſſiva das Re
ſervefonds-Konto I 110000 M., das Delkrederefonds-Konto
10 000 M., das Kriegsgewinnſteuerrückſtellungskonto 830 000 M.,
während die Bankſchulden mit 855 886,59 M. und die Kreditoren
mit 306 069,91 M. angegeben ſind. Die beträchtliche Steigerung
der Materialpreiſe, der Arbeitslöhne und der Betriebskoſten
macht die Beſchaffung weiterer Betriebsmittel notwendig. Des-
halb ſoll über die Erhöhung des Aktienkapitals um 600 000 M.
in r Generalverſammlung am 11. März Beſchluß gefaßt
werden.

Di Zelluloidwarenfabrik von Gebr. Fiedler in Zerbſt iſt von
der e Stinnes käuflich erworben worden, die ſie als Aktien
geſellſchaft weiter betreiben und ausbauen will.

t Elbſchiffahrt. Am 28. Februar traf Kahn Nr. 328 in
en ein.

wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes:
Mittwoch Wolkig, mild, Neigung zu leichten Regenfällen.

Hauvtſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Gerantworilich für Volitik Helmut Böttcher: für volitiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionelley

Teil: V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch und Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

M. Handels u. Gewervrſchule für Mädthen,
Kloſterſtraße 9.

Die Schule nimmt für folgende Abteilungen zum
merbalbjahr noch Schülerinnen auf.

1Handelsſchnle: höhere Handelsſchule,
öffentliche Handelsſchule mit 2 Fremdſprachen;
iſentliche Handelsſchule mit einer Fremdſprache;
Z Hewerbeſchule einfache Handarbeit,

Maſchinen und Wäſchenähen, c. Schneidern
endturſe), Putz. e) Kunſthandarbeit, i Zeichnen
alen o allgemeinbildende Fächer (Literatur,
ſh. Rechnen, Erd, Bürger und Lebenskunde,
zöſſch, Engliſch, Stillehre):

ensbaltungsſchuie: Tages und Abend-

4 Vorieminare: a) Handarbeitslehrerinnen-
unar, wiſſenſchaftliches Vorſeminar;

„Seminar: Handarbeitslehrerinnenſeminar.
eginn des Sommerbalbjahres 13. April. An
J nimmt die Vorſteherin täglich von 10 bis
entgegen.ie Handarbeitslehrerinnen Semingre dürfen

er eröffnet werden. s Semimnar an der
dels und Gewerbeſchule für Mädchen

wird am 13. April mit neuem Lehrgang beginnen.
Die ſeit 1916 geſchloſſene Haushaltungsſchule

wird am 13. April d. gs. wieder eröffnet. Es wird
nur eine beſchränkte Anzahl von Schülerinnen auf
genommen.

Um berufstätigen Mädchen Gelegenheit zur Er
langung wirtſchaftlicher Kenntniſſe zu geben, werden
Abendkurfe eingerichtet, wo Unterweiſüng in Säug-
lingspflege, häuslicher Krankenpflege, Säuglings-
und Krankennahrung, Waſchen, Ptätten und Haus
haltungsarbeiten erteilt wird.

Bekanntmachung.
Auf eine fernere dreijährige Amtsdauer ſind

gewählt und beſtätigt worden: 1. der Maurerxmeiſter
Herr Otto Elſte, Charlottenſtr. 20, als Schieds
mann für den 15. Bezirk; 2. der Jnſtitutsvorſteher
Herr Theodor Starke, Gr. Brauhausſtr. 12,
als Schiedsmann für den 19. Bezirk 3. der Kauf-
mann Herr Eugen Ehrlich, Gr. Märterſtr. 13,
als Schiedsmannèsſtellvertreter für den 19. Bezirk;
4 der Kaufmann Herr Chriſtian Liebau,

als Schiedsmannsſtellvertreter für
den i

Saale S gebruar Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In nächſter Zeit gelangen die Reihengräber

des auf dem Nordfriedhof belegenen Quartiers e,
in welchem im Jahre 1899 Kinder im Alter bis zu
5 Jahren heerdigt worden ſind, zur Wiederbelegung.

Die Weitererhaitung der Gräber für eine
weitere Begräbnisperiode kann gemäß 8 16 der

2Friedhofsordnung vom 2 n 1916 geſtattet
werden. Für die Weitererhaltung eines Reihen Bl
grabes ſind die tarifmäßigen Gebühren zu entrichten.

re ſind unter genauer Angabe des Quar-
tiers, der Nummer und Reihe des Grabes bis zum
31. März 1920 an uns einzureichen. Später ein-
ne Anträge können keine Berücdſichtigung

nden.
Die Grabdenkmäler und Anlagen der nicht

wieder erworbenen Reihengräber werden, wenn
die Berechtigten die Genehmigung zur Beſeitigung
dieſer Befſtandteile bis zu dem vorgedachten Zeit

zur v r n der Friedofsverwaltung beſeitigt und eingezogenHalle, den 8 debruar i
Der Magiſtrat. Driedhofsperwaltung.

Zur Erlangung von Entwürfen zu einem
Bebauungsplan für das Gelände zwiſchen wilder
Saale, Talſtraße und Heideweg in Halle wird
neben einigen beſonders zur Beteiligung ein

balliſchen Architekten unter den in Halle,
em Saalkreis und Kreis Merſeburg ortsanſäſſigen
e ein öffentlicher Wettbewerb aus
geſchrieben.

Das Preisrichteramt haben übernommen
1. Profeſſor Janſen, Berlin, 2. Stadtbaurat

bring, Leipzig, 3. Stadtbaurat Wolff,
Hannover, 4. Stadtbaurat Lammers, Halle,
5. Stadtrat Velthuvſen, Halle, 6. Stadtbaurat
Joſt, Halle, 7. Maler Buſſe, Dölau.An Preiſen ſollen verteilt werden: ein erſter
Preis von 3000 Mark. ein zweiter Preis von 2000
Mark zwei dritte Preiſe von je 1000 Mark.

eitpunkt der Einlieferung; 29. Mai 1920.
Die Wettbewerbsunterlaggen können vom

ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106,
egen eine Gebühr von 10 Markt bezogen werden

Der Betrag wird zurückgezablt, wenn der Bewerber

einen h e die Unterlagen innerha ner urückſendet.Beller den 87. Februar i er Masoiitrat,



Spediteur Hilmar Kaufma
Magdeburger Strasse 57 belegenes F. Privatgleis
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonladungenm-

Fernsprecher 64322
empfiehlt sein

eJ

c

Prau Hilde Beyer geb. Krüger
c

v Vermählte.S Halle an der Saale, den 27. Februar 1920.

e e
Oberleutnant a. D. Ernst Beyer

nur geſ

bis W u i t berechnet (Porto, Fracht, Verpackung uſw., für Luxusc M. e a egenſtände 20 bis 302 I I Se S e Einkauf 6.40 Verkauf 9.60 beim 1. Eink. u. bei jed. weit. Eink. 7.60

l e e e e 2. 7.20 19599 I. v 8.55e h e e t 3. 3 8. A, I 12 00 3 I a I 4 [3 9.50 524. 960 3 14.40 3 1. 3 f3 n 3 11.40e Nach r. 5. 12.00 18.00 3 3 14.50

erfreute sich grösster Beliebtheit.

aHlzeit gesichert.

und Schwägerin

im 27. Lebensjahre

vom Trauerhause aus stat

Nach Kurzer, schwerer Krankheit
ging am 29. Februar nachm. ,6 Uhr
unser lieber Vater, Schwieger- u. Grob-
vnater, der

Pastor em. A. Heine,
im fast vollendeten 89. Jahre seines
reichgesegneten Lebens zur ewigen

uhe ein.
Im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen:
Pastor J. Heine-Gardelegen,

Beileidsbesuche dankend verbeten.
Beerdigung: Donnerstag mittag 12 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes.

Halle a. 8, Ludwig Wuchererstr. 73.

Gott nahm von einem kurzen
Krankenlager heute unser liebes

Fritzchen
im Alter von fast 8 Jahren zu sich.

Rektor Höndorf u. Frau
Hedwig geb. Günter

Günter Höndorf
und Grosseltern.

Döll au, den 1. März 1920.
Begräbnis Donnerstag nachm. 3i, Uhr.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Am 28. Februar verstarb nach längerem Leiden der

bandsehaftsheamte

Herr Max Drehkopf.
Der Heimgegangene, der seit 1910 im Dienste der

Landsehaft stand, hat sich stets durch treue und ge-
wissenhafte Amtsführung und besondere Gewandtheit,
sowie durch unerwüidlichen PFleiss ausgezeichnet.

Sein Verlust wirä
von den Vorgesetzten und Mitarbeitern schwerzlich
empfunden. Ein ehrendes Andenken ist dem Verewigten

Halle, am 28. Februar 1920.

Die Direktion und die Beamfen

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief am
1. März nach kurzem, aber schwerem Leiden meine liebe,
herzensgute Frau, die treusorgende Mutter meines Kindes,
unsere herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Schwester

Luise Köppe
geb. Roeser

Ober-Röblingen s. S., 1. März 1920.
Im Namen der Hinterbliebenen

Kurt Könpe und Töchterchen

Die Beerdigung findet Ponnerstas nachwittag 3 Uhr

Statt Jeder besonderen Anzeige.

Albert Hartick Haen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlatenen sagen wir unseren tief-
gefühltesten Dank

Halle-Trotha, den 1. MAarz 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I. A.: Kurt Woepkoe.

Neurosen, organ. Erkrankungen des Nerven-
systems und chronischer Krankheiten mit
vorwiegend nervösen Symptomen. Tel. 6817.

Kunden, die aber

Er

ſendung oder Nachnahme

Was wir Deutſche wollen!
Wir wollen alle gemeinſchaftlich gegen den Wucher und Schbieberhandel

vorgehen und die Axt an die Wurzel des Uebels anlegen, dies kann aber
chehen, wenn Erzeuger und Verbraucher mine Wir haben nun

mal den Anfang in dieſer Angelegenheit gemacht. 9
verfahren iſt es beſtimmt möglich, die hohen Preiſe ſowie den Schieberhandel
zu unterdrücken, da wir von dem Grundſatze ausgehen, dem Erzeuger nach
dem heutigen Produktionswerte zu bezahlen, ohne hierdurch dem Verbraucher
höhere Preiſe abzuverlangen.
geſchloſſen, hohe Gewinne zu erzielen. Nachſtehender Einkauf iſt noch mit

nun für uns arbeiten wollen und neue Kundſchaft

1. beim erſten Einkauf für 9.60 und zweimal für 6 00

v 10.80 7 v 6.751200 760r 9.0018.00 r x 11.25r ralſo zweimal unter Einkaufspreis.
Aus obigen Angaben kann jeder erſehen, daß wir abſolut den Kampf

gegen das Wucher und Schiebertum aufgenommen haben, wir auch ſolche
unterdrücken können, wenn Erzeuger und Verbraucher uns unterſtützen.
Erzeuger, die ihre Ware zu dem heutigen Produktionswert verkaufen wollen,
wollen uns mit Offerte dienen. Ferner bemerken wir noch, daß wir, wenn

der Höchſtpreis im Verkauf 17 Mt. iſt, dem Erzeuger für die Waren 13.50
D bvis 14.40 Mk. bezahlen alſo helft alle, den Schieberhandel und die hohen
J Preiſe mit zu unterdrücken.

Verbraucher, die nun irgend etwas kaufen wollen, überzeugen ſich erſt
von den großen Vorteilen, die ſie bei untenſtehender Firma haben.

Nach unſeren Verkaufs- und Verſandbedingungen kann jeder zweimal
unter Eintaufspreis kaufen.

Preisliſte ſowie Verkaufs- z Verſandbedingungen nur gegen Ein

Eingeſandt.

ach unſerem Verkaufs-

Nach unſerem Verkaufsverfahren iſt es aus-

von 1

Poſtſcheckkonto Köln Nr. 799 65.

J Kauf ind Veſandhans „Volkswohl“, G. m. b. 9., Eſſen.

en

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Relius, Wilhelmstr. 31 II.

enma/ e
Mit Ankerlin putzt
sioh's nicht schwer,

Wer jemals den
Veresuch gemacht,

Lobt laut der Stiefel
sohwarze Pracht.

Von Posemuckl bis
Berlin

Benutzt drum gern
man

ANKERLIN.
Fabrik Schmitt Förderer

Cagsel- W.

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
h eiprigerstr. 32. Tel. 3362

Durch eigene Unvorsichtigkeit mit einer S
Schusswaffe wurde uns unser herzensguter
Sohn und Bruder

Hellmerth
J am Sonntag entrissen. In tiefstem Schmerz e

Paul Helfricht u. Frau Emma geb. Kersten.
Halle (Saale), Beesenerstrasse 2.
Finäscherung im engsten Familienkreise

am Mittwoch, den 3. d. Mts, nachmittags
3 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einſacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik

wegsuwerfen.

und böher, Gebi
zugspreiſe.

Inhb. Richard Ziemer,

Jch warne,
alte künſtliche und zerbrochene

Gebiſf e
Ich kaufe dieſelben in Halle, Hotel Grüner Baum.

Nur Tag bin ich hier und zahle für einen Zahn bis Mk. 10.
e bis Mk. 500.--. Zahnärzte und Händler erhalten Vor

Einkauf findet nur dieſen Mittwoch, den 3.. März 1920, von
9 Ubr vormittags bis 6 Uhr nachmittags ſtatt.

Hermann Hause,
Bücherreviſor.

Büro: Dryanderſtraße 20 I.
Kaufm. Fachbüro. Sachverſtänd. Unterricht.

Einrichtungen, Abichlüſſe, Bilanzen.
Solange Vorrat reient!

Haushalt-Kerzen Ser) d. St. M. 2.
(S8er) „I1.50
(12er)99

in Postkollis von ea. 4 und 8 kg
gegen Nachnahme abzugeben.

P. W. Bollig, Köln, Weyerstr. 13/15
Geschäftsgründung 1883.

Halle a. S.. Alter Markt 2. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und ſonſtigen
Beſorgungen nur bei den Jnſereüten der „Halleſchen gelang

vornehmen zu wollen.

r A. Fl. Frei Haus und ohne Bezugsſſheiflellanstalt z. klinisech. on rei aus n ohne ezugs ſchein

Auto Decken und 6chläuche,
Fahrrad Reifen, Wringmaſchinen Walzen
repariert unt. Garantie nach 20jähr. Erfahrungen

August Schreiber Krondorferſtr. 3.
Nähe Schlachthof.

liefern wir

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an.

Händler erhalten zu Vorzugspreiſen.

Sachse Müller,Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.

Operetten- Theater.
i/38 Uhr zum 2. Hale:

Die
bzikobbatoneß.

Operette von Georg Jarno.
Kasse 10-1 n. 4-5

Apollo D
lleute und merz. letzten Maje I

keolwentnn

mit Fritz Sals i gimnenenah
nAb Donnerstagtäg

auf allgem. fFerlage
ber bereits 29 a
aus verkft, tlünse
gegebene zensatiorel

Oper ettenschlage

„F rl. Puch
in der bekannt

klassigen en m
lang. UggtVorverkauf zie

tat heſe
Mittwoch, d. z.J Anfang 7, Ende u

(ehr. Bethmann

Werkstöätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30.

Vornehme Carmen
z z DSpeise zimmer

ämes, Jawrhalter
band UKtrumptd ſanſt
Schneehageht., r. Stein

n Mozartsaal, Weidenplan 20.
Freitag. den 5. März. abends g Uhr

Liederabend
borry Nera (Sopray)

r arien un ieder von nadel, PerSchubert, Brahms, Reger. So
Konzerttflügel, „Steinwax und Sons',

Vertreter B. Dö l.
Karten zu Mark 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 in der

I Hotmusikalienhandlung Heinr. Hothan,

HeuteDienstag den 3. Märrz, ab abds. 6 Uhr

Tanz
tm re jntergarten.

Der Vorstand

,G606060000000

ot lieterante,
Mratzſo Steſgen,

Poststr. 9,10
Junwelen

Gartenarbeite
übernimmt und führt ſachgemäß aus

Landſchafts Vöchſtr.

lireifharebagennn

Roßhaarbeſen, Borſtenbeſen,
Handfegern,

Schrubber in Union und Fiber,
Scheuerbürſten aller Art,

Nagelbürſten,
Aufnehmer-Schrubber,

Wurzel-Schrubber,
Zahnbürſten, Handwaſchbürſten,

Kleiderbürſten,
Kardätſchen,

ſowie alle Arten Bürſtenwaren liefert zum
niedrigſten Preiſe
Artur PFinkes, Väürſtenſobrl,

Cbemnitz, Karlſtraße 2.
Fernſpr. 4488. Telegr.-Adr.: Hüttenpinkes,

Lagerbeſuch erbeten.

O. Richter.

T

THöhere Preise
für alle Sorten

felle, Häute, Wolle,
Wildfelle, spez. Füchse,
Hitisse, Marderfelle etc.

zahlen

Gebr. Danglowitz,
Fischerplan 2.

Runkelrübenſamen,
elbe und rote Eckendorfer Elitezucht 45
rnte, farbenecht u. ſoxtenrein, Magdeburger

59 Ka 420 bei 500 Kg 400 10 Kä 5ne
offerieren Reinhold Haunbner Co Tun
üchterei u. Samenhandlung, Eiosleben, ProviSachſen Telegramm
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gehrgans. Nummer 106.

Ale und Amgebung

Halle, 2. März.
Oberſtleutnant von Klüber

edächtnis an ſeinen Tob am 2. Märtz 1919.
nahe Waren Vaterland

ge Schmachſchrift de
er Grab gegrüßet ſeiſt du mir!
her Reims die Frügingeſchlacht entbrannee,
gg der Feind den Cornillet berannte,
van des Vaterlandes Heil bei dir.

in hundert glücklichen Gefechten
gar die Arbeit von durchwachten Nächten,
gnhers Arbeit, war von Sieg gekrönt.
grbeer'n würden and're Völker flechten!
ter Deutſchland läßt von Henkersknechten
geine Helden ſterben dorngekrönt.

Die konſervativen Parteien
Vortrag von Profeſſor Kaufmann.

Geſellſchaft für Politik führte geſtern abend ima rot Kaufmann Berlin etwa folgendes über
ſerpativen Parteien aus:
wer iſt die Aufgabe, die politiſchen Bewegungen zu

Es fehlt uns dabei die eitliche Diſtanz. Aber die
erde fordert eine Bilanz ſie W uns, uns über
politiſche Stellung Klarheit zu ſchaffen, ſie nötigt zu
gückblich, Einblick Ausblick. Ueber die konſervativen
n kann nur der ſprechen, der frei von parteipolitiſcher
nheit ſein Leben lang ſich die nötige Diſtang bewahrt
h habe keiner parteipolitiſchen Organiſation angehört.
dortrag ſoll auch kein endgültiges Ergebnis, ſondern ein
nitt aus meinen Forſchungen ſein.
je Entwicklung der Parteien iſt bei uns, im konſtitutio-
Ftaate ganz anders erfolgt als im parlamentariſchen

Die Grundlagen unſerer Parteien weiſen ideologiſche,
hauungsmäßige Unterſchiede auf. Parteiorganiſation
e entſprechende weltanſchauungsmäßige Bewegung en
i immer. Daneben lebt neben der konſervativen Partei
ſation eine gewiſſe Geiſtigkeit; ſo wird natürlich die

des Konſervativen flüſſig. Und gerade jetzt ſind die
n aus der Verhärtung der Kriegszeit in einen flüſſigen
tzuſtand getreten. Sie ringen um ihre Jdeologie.
die konſervative Partei vertritt landwirtſchaftliche, groß
je Jntereſſen, ſtützt den Großkapitalismus, weiſt eine
zhliche Ungeiſtigkeit auf. So lauten die Stimmen ihrer
Die Wahrheit iſt anders. Der Konſervatismus iſt

inverwüſtlicher Jugendkraft. Er hat nie brutal geiſtige
ungen unterdrückt, iſt 1848 erſt nach dem Verſagen des
emus hervorgetreten, war in den Jahren nach 1860
bedeutend und hat ſich öfters umgeformt.
t Urſprung ſeiner politiſchen Auffaſſung beruht in der
nerſchaft zum Rationalismus. Der Urſprung
mſervativen Gedankens liegt in der Romantik, in dem be

r.)
ürz.
ſteri um

ſtellen

rmittag

e Fort
r von
Anfrakiſet

n. Die
ie Zahl
bend Gegenſatz zur Aufklärung, in der organiſch- hiſtoriſchen
rbahn. m von Sprache, Volkstum, Staat, Recht, Geſchichte,
r n. Daher ſind auch die Begründer der deutſchen
aß nur wiſſenſchaften, Savignh, Niebuhr, Ranke, Novalis,
r Rehy, in konſervativ. Dieſer Gegenſatz zur Aufklärung, alſo
r e n weſtleriſchen Jdeen hat uns zu den ewigen Proteſtanten
a m Velt gemacht, auf ihm beruht eben überhaupt der
find z von Liberalismus und Konſervatismus. Der Libe

n znus iſt von ihen als Wegebereiter weſtleriſcher Jdeen
v myfunden und bekämpft worden. Der Liberalismus will

e e Fenſchengeſchlecht abſtrakten Zielen zuführen, die Geſchichte
en m wachſende Aufklärung; daher rührt auch der ihm eigene

endet roptimismus, der eigentümliche Begriff des Fortſchritts.
teht abſtrakten Jdeen (z. B. ewiger Frieden, Weltver
rung zu) und ſucht ſo die Welt auf die Vernunft zu grün-

n euf den Kopf, den Verſtand zu ſtellen, ſo auch in ſeiner
März. trechtlichen Staatsauffaſſung, der die organiſche Staats
eutſchen ung von Schelling, Hegel und Ranke gegenüber ſteht.
n. Das r Konſervatismus hält feſt an dem hiſtoriſch gewordenen
i8bezirk t Nan wirft ihm Partikularismus und Föderalismus
men zu e Kräfte, die das Reich geſchaffen haben, ſind nicht die
i en geweſen, wenn auch kein Menſch die Verdienſte des
ebören uismus um die Verbreitung des deutſchen Reichsgedankens
u über men wird. Doch zu der Verwirklichung war er zu ſchwach.
benach gerade in den letzten Jahren vor dem Kriege war bei der
attowit wativen Partei das größte Verſtändnis für den deutſchen
j e als Weltſtaat zu finden. Die Auffaſſung des Staates als
n r ſagt iſt durchaus nicht rein konſervativ. Der konſervative

le geht aus von der Solidarität der internationalen kon
en Intereſſen; der erſte große Völkerbund war die hei

Uianz Hier erfolgte erſt in der Mitte des vorigen Jahr
if der es der Umſchwung, die Solidarität hat keine abſoluten
n der und daher geht Bismarck zum Nachtſtaat über. Der
Frau gegen die Sozialdemokratie iſt dem Konſervatismus

3laſius Kampf gegen den Arbeiter, ſondern gegen die Staat und
s bei haft zerſtörende Jdee des Klaſſenkampfes, der ihm
dapell innig erſcheint. So ſagen ja auch viele, die Regierung
geben, jeßzt den Sturm, den ſie früher durch die Verbreitung der

Ado des Klaſſenkampfes geſät hat.
Bühne en Honſervativen iſt nicht wie dem Zentrum die Schaffung

auf allen Klaſſen des Volkes und auf einer beſtimmten
wird uſhauung ruhenden Partei gelungen. Die bürgerliche

wuern t war eben durch die große Verwautdtſchaft zwiſchen
ren ſrns in marxiſtiſcher und liberaler Staatsauffaſſung

ung P konſervative Partef iſt die reinſte Verkörperang
Sonn Stagtsgedankens in einer Form der Entpartei
iſtigen ſertheit.

eine konſervative Parkei uns beſſeren Tagen ent
zuführen vermag, kann ich nicht ſagen, aber die politiſche

wir zwelt des Konſervativen iſt berufen, das ganze deutſche
d bie u erobern, geiſtig zu durchdringen. Nur wenn dies ge

und k. wird ein Aufſtieg möglich ſein. Mit dieſen Worten
den f. Zaufmann, der nicht identiſch iſt mit dem deutſch
Zug len Abgeordneten Dr. Kaufmann-Berlin, ſeine mit
r Beifall aufgenommenen Ausführungen
7 Zum Vortraür g De. Müller wird uns chrieben:t ſe rrag der am Sonntag im W. walten v Herrn
a der üller in der Zwangsbewirtſchaftungsrtfch gehalten wurde, verdiente, daß er in vollem Umfange

Dr. r ten Oeffentlichkeit bekannt würde. Wohl jeder der
irger m war mit den Ausführungen des Redners einver
gleich i bis auf ſeinen Schlußſat, in dem er dem Sinne nach
onner 3 daß einſt, wenn die chte über die Zwangsbewirt
Ruhe M deren Folgen rieben werden würde, die
med. aran de Kreiſen beigumeſſen ſei, die die Ent
n er r Verhältniſſe vorausſehen mußten und die nicht den

niverr en r Damit te von ihm nurDer frühere nt ſein, unter ihr dieedrih P virtſchals gur Herr Dr.

Beilage zur Halleſchen Seitung

befindet ſich mit ſeiner Anſicht in einem großen Jrrtum, der
nicht unwiderſprochen bleiben darf. Nicht die frühere Regie
rung trägt die Schuld an dem geradezu kataſtrophalen Zu
ſammenbruch der Zwangsbewirtſchaftung, die infolge der
Blockade notwendig geworden war, ſondern die Revolution
mit all ren traurigen Erſcheinungen. Vor allem ſind es der
Achtſtundentag in der Landwirtſchaft und die famoſe „Arbeits-
loſen“Fürſorge, die Deutſchlands Wirtſchaftsleben immer
tiefer in den Sumpf hinabzogen. Den neuen Regierungs
männern ferner, die nicht Sang ſondern politiſcher Par
teifanatismus auf die Miniſterſeſſel brachte, haben wir es zu
verdanken, daß die Moral in weiten Kreiſen unſeres Volkes
immer mehr in die Brüche ging und das Schiebertum ſich in
einer Weiſe breitmachen konnte, wie es im früheren Deutſchen
Reiche niemals möglich geweſen wäre. Wir müſſen, wie Herr
Dr. Müller an einer anderen Stelle ſeines Vortrages mit Recht
erwähnte, wieder dahinkommen, mehr zu arbeiten und die
Maſſen vom Naterialismus zum Jdealismus ablenken.
Dann regelt ſich ſicherlich auch unſer Wirtſchaftsleben in einer
viel beſſeren Weiſe, als es jetzt leider der Fall iſt

Aſſeſſor Koenemann ſtädtiſcher Polizeidirektor
Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß geſtern in

geheimer Sitzung
1. Die Stelle des Poligeidezernenten durch einen Juriſten

mit Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt
zu beſetzen unter Anſtellung als Gemeindebeamter auf Lebenszeit,

Das Jahresgehalt beträgt 6000 Mark, ſteigend in 7 drei-
jährigen Stufen 5 X 600 M. und 2 X 500 M. bis zum Höchſt
gehalt von 10 000 M., daneben wird ein nicht ruhegehalts-
berechtigtes Dienſtaufwandsgeld von 300 M. gewährt.

2. Dem Polizeidezernenten die Amtsbezeichnung „Städtiſcher
Polizeidirektor“ beizulegen.

3. Als Polizeidezernenten unter den Bedingungen zu 1 und
2 mit Wirkung vom 1. April 1920 ab den jetzigen Jnhaber der
Stelle, Herrn Gerichtsaſſeſſor Koenemann, anzuſtellen.
Stellengehalt 6000 M., nächſtes Aufrücken im Gehalt am 1. April
1922.

Kleinwohnungsbau in Halle
Die Kleinwohnungsbauten des Bauvereins für Klein

wohnungen auf dem Johannisplatz gehen ihrer Vollendung ent
gegen. Trotz großer Schwierigkeiten in der i des Bau
materials ſind die Bauten ſoweit vorgeſchritten, daß die Häuſer
am 1. April d. J. bezogen werden können. Die Stadt
Halle gewinnt dadurch 50 Wohn ungen. Die Anlage iſt in
architektoniſcher Beziehung inſoſern von Bedeutung, als hier
der Weg gezeigt wird, den die Architektur für Wohnungsbauten
in Zukunft beſchreiten muß. Die bisher übliche Ueberladung der
Faſſaden mit Schmuckformen iſt grundſätzlich vermieden. Trotz
dem iſt durch farbige Behandlung neben der guten W
Aufteilung ein durchaus ſtimmungsvolles Bild entſtanden. Jm
Verein mit der Grünanlage des Johannisplatzes bietet ſich dem
Auge eine farbenfrohe Perſpektive.

Um die Einheitlichkeit in der Platzanlage zu wahren, wäre es
wünſchenswert, wenn ſich die ſpäter zu errichtenden Gebäude in
ihrer Wirkung den jetzt ausgeführten Bauten anſchlöſſen. Die
Entwürfe dieſer Anlage ſtammen von dem hieſigen Architekten
im B. D. A. Frede.

Jm übrigen ſei noch erwähnt, daß auch die Sied lung am
„Bergmannstroſt“, ebenfalls vom Bauverein ausgeführt,
ihrer Fertigſtellung entgegengeht.

Eiſenbahn und techniſche Nothilfe
Die Eiſenbahndirektion Halle ſchreibt uns: Jn der unab-

hängig-ſogialdemokratiſchen Preſſe ſind Artikel des Jnhalts er
chienen, daß bei einem Generalſtreik der Eiſen

hner die militäriſchen Befehlshaber beabſichtigen, die Eiſen
bahnkaſſen zu beſchlagnahmen und die durch den
Ausfall der Löhne der ſtreikenden Arbeiter erſparten großen Be
träge der techniſchen Noithilfe zu überweiſen. Die techniſche Not
hilfe habe dieſe Summen reſtlos zur Verteilung von Remune-
rationen an die Beamten und ſonſtigen Helfer zu verwenden, die
ſich ihr zur Verfügung ſtellen, wenn es gelinge, mit dieſen
Kräften den Betrieb aufrecht zu erhalten. Die Eiſenbahn
direktionen ſollten berichten, ob von einer ſolchen Maßnahme ein
nachhaltiger Erfolg zu erwarten ſei.

Dieſe Mitteilungen ſind unzutreffend. Wir
ſtellen hiermit feſt, daß ein ſolcher Grlaß des Reichswehrminiſters
nicht ergangen iſt.

Jn der gangen Preßnotigz iſt nur das eine richtig, daß die
techniſche Nothilfe ſchon verſchiedentlich in der Lage geweſen iſt,
ihren Helfern ganz erhebliche Vergütungen zur Verfügung zu
ſtellen, die mitunter die in Ausſicht geſtellten Vergütungen um
100 Prozent und mehr überſtiegen haben.

Schwurgericht.
im wiederholten Rückfalle

kundenfälſchung.
Geſtern begann die zweite ordentliche Schwurgerichtstagung

dieſes Jahres unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirek-
tors Geheimrat Netz bandt; die Anklagebehörde vertrat
Aſſeſſor Dr. Beſecke, die Verteidigung des Angeklagten hatte
Juſtizrat Peters. Als Geſchworene wurden ausgeloſt
Diplomingenieur Rudolf Hübſchmann-Halle, Fabrikbeſitzer Paul
Böhene-Halle, Zuckerfabrikdirektor Kurt Köhler-Langenbogen,
Gaſtwirt Otto Hildebrandt-Hettſtedt, Maurermeiſter Richard
Richter- Halle (Obmann), Prokuriſt Karl Sohle-Niemberg, Ge
ſchäftsführer Paul Banſe-Halle, Jnſtallateur Paul Weidner-
Halle, Gärtnereibeſitzer Paul Jungmann-Landsberg, Kaufmann
Hermann Meyer-Halle, Schuhmachermeiſter Karl Groß-Halle,
Rentner Hermann SchwandtNiemegk.

Vor den Schranken des Gerichts ſtand der 1892 geborene
Kaufmann Joſef Boßlet, ohne Wohnort, ſeit Anfang November
in Unterſuchungshaft. Jhm legt die Anklage Betrug im wieder
holten Rückfalle, ſchwere Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
verſuchtem Betrug und unbefugtes Tragen einer Uniform zur
Laſt. Der mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte war im Juh 19159
als Fahnenflüchtiger ins Lazarett zu Weißenburg gekommen,
war hier entwichen und hatte ſich dann beſonders in Bayern

rumgetrieben, wo er auch in Hof wegen Betruges und unbe-
ugten Tragens einer Uniform beſtraft worden war. Anſtatt

für ſich eine Lehre aus dieſer Beſtrafung zu ziehen, begab er
nach Magdeburg und hier in der Uniform eines Offizier

llvertreters ins Lazarett in Behandlung, wo er ſeinem ange
maßten Range entſprechend auch täglich 1,80 M. mehr Löhnung
bekam, als er als Musketier zu erhalten gehabt hätte, wodurch
er den Militärfiskus um etwa 25 M. geſchädigt hat. Nach dem
Verlaſſen des Magdeburger rettes begab er ſich nach Cos-
wig, wo er vom Regiment als Musketier entlaſſen wurde, erhielt
hier ein Mantelgeld von 86 M., worüber in ſeinem Militärpas
eine Eintragung gemacht worden war. Am 8. November d. Js.
kam er nun nach Halle, um ſich hier einen Mantel geben zu
laſſen, zu welchem Zwedke er ſeinen Militärpaß vorlegte, in dem

i e en 7 zit F aber hu ur undenfälſchung ig gem atte.e de den bei 5 der Angellagte

Betrug und Ur-

Dienstag. den 2. März 1920

wegen des Mantels vorſtellig wurde, hatte aber gerade eine
halbe Stunde vorher die Photographie des Angeklagten erhalten,
der vom Generalkommando in Magdeburg geſucht wurde, und
nachdem der Beamte ſich vergewiſſert hatte, daß der Petent mit
dem Geſuchten identiſch war, ließ er ihn feſtnehmen. Der An
geklagte iſt geſtändig. Die Geſchworenen ſprachen ihn im
Sinne der Anklage ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Um
ſtände zu, wie der Staatsanwalt empfohlen hatte. Das Gericht
verurteilte ihn darauf antragsgemäß zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahre 6 Monagetn Gefängnis und vier Wochen Haft, ſo
wie zu fünf Jahren Ehrverluſt; die Haftſtrafe ſowie zwei Mo
nate der Unterſuchungshaft wurden als verbüßt angerechnet.

Die für Dienstag angeſetzte Verhandlung wurde vertagt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit Fett in Doſen

in der Talamtſchule am Mittwoch, den 8. März. Zugelaſſen
Zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebens-
mittelſcheine 837001 bis 44 000 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 44 001 bis 53 000 nachmittags von
2——6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für
ede Perſon eines Haushaltes eine Doſe weiße Bohnen mit

tt zum Preiſe von 8 M. für die Doſe abgegeben werden.
ezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe und Pudding-
pulver in der Talamtſchule am Mittwoch, den 8. März. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 37 001 bis 44 000 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 44001 bis 653 000 nachmittags
von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein
Paket Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pſg. oder ein Paket
Puddingpulver zum Preiſe von 80 Pfg. abgegeben. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgegzähltes Geld iſt bereit
zu halten.

Die Vergnügungsvereine ſtreiken! Wie wir hören, wollen
die dem Verband der Halleſchen Vergnügungs- und Geſelligkeits-
vereine angehörenden Vereine ſo lange keine Vergnügungen
mehr abhalten, bis die jüngſt von der Stadtveordnetenverſamm
lung beſchloſſenen hohen Luſtbarkeitsſteuern eine Er
mäßigung erfahren. Durch dieſe Maßnahme würden nicht nur
die Saalbeſitzer und Muſiker, ſondern wohl auch in erſter Linie
unſer Stadtſäckel betroffen werden, indem ihm die erhoffte Ein
nahme von 3 Millionen Mark Luſtbarkeitsſteuer zum großen
Teil verloren geht.

Die Not der Waiſenanſtalt der Franckeſchen Stiftungen
iſt groß. Durch ein Wohltätigkeitsturnen der Frauen- und
Mädchen Abteilungen des Halleſchen Turn und Sportvereins e. V.
am Freitag, den 5. März, abends um 7 Uhr in der Turnhalle des
ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtvaße, ſoll mitgeholfen werden,
dieſe Bedrängnis zu mildern. Das Turnen findet unter der
Leitung der Turnlehrerin des Vereins, Frl. Wegener, ſtatt
und iſt damit ein gelungener Abend verbürgt. Bei dem edlen
Zwecke der Veranſtaltung iſt ein reger Beſuch dringend zu be
fürworten. Eintrittskarten W Preiſe von 1 M. und 50 Pf. ſind
in der Buchhandlung des iſenhauſes und in der Turnhalle
erhältlich.

Jm Provinzial-Muſeum am Wettiner Platz finden fol-
gende Veranſtaltungen ſtatt: Am Mittwoch um 11 Uhr vor-
mittags eine Führung und um 8 Uhr abends im Hörſaal des
Muſeums (Eingang Richard-Wagnerſtraße) ein Vortrag: Kult-
ſtätten. Am Sonntag, den 7. März, um 11 Uhr vormittags im
Lichthof des Muſeums Vortrag von Profeſſor Dr. Hahne:
„Frühlingsſpiele“. Sämtliche Veranſtaltungen ſind öffentlich
bei freiem Eintritt.

Hochwertige Umſatzſteuermarken zu 15, 20, 25, 50 und
100 Mark werden künftig von den Poſtanſtalten vertrieben wer
den. Jm Bedarfsfalle können ſolche bea den Poſtanſtalten be-
ſtellt werden.

Vorlage des Kuhkataſters. Die Kuhhalter der hieſigen
Stadt werden hiermit vom Magiſtrat aufgefordert, das von
ihnen zu führende Rindviehkataſter über die Anzahl der bei
ihnen vorhandenen Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere
und Kälber binnen drei Tagen dem Stadternährungsamt,
Markt 22, Zimmer 44, vorzulegen.

Der Chriſtl. Verein junger Männer feiert am Mittwoch,
den 3. März, abends um 8 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“
ſein 17. Jahresfeſt. Den Feſtvortrag hält Oberverwaltungs-
gerichtsrat v. d. Decken Dresden über „Was fordert die neue
Zeit von uns?“ Muſikaliſche Darbietungen und turneriſche
Vorführungen füllen den übrigen Teil des Abends aus. Am
Donnerstag ſpricht derſelbe Redner über das Thema: „Pſycho-
logiſche Rätſel, perſönliche Erfahrungen eines Staatsanwalts“.
Zu dieſem Vortrag iſt der Eintritt frei.

Der Reichsbund Deutſcher Technik (Ortsgruppe Halle)
fordert in einer Reſolution eine Abänderung der neuen
Städteordnung dahin, daß entſprechend der Bedeutung
der Technik im jetzigen Wirtſchaftsleben mindeſtens ein Drittel
der beſoldeten Stadträte Techniker ſein müſſen.

Das „Volksblatt“ erſcheint wieder. Der Militärbefehls-
haber Generalmajor Maercker hat das Verbot des Halleſchen
„Volksblattes“ aufgehoben. Das „Volksblatt“, das etwa ſechs
Wochen nicht erſchienen iſt, wird heute das erſte Mal wieder
herausgegeben.

Verkehrsſtörungen. Von einem in der Delitzſcher
Straße fahrenden, mit Heu beladenen Laſtfuhrwerk fiel infolge
Zerreißens der Verſchnürung die Ladung herunter und kam
auf die Straßenbahnſchienen zu liegen, wodurch eine Betriebs-
ſtörung von etwa 20 Minuten entſtand. Auf der Cröllwitzer
Brücke brach die Hinterachſe eines mit Baumaterialien beladenen
Laſtwagens. Der Wagen kam auf die Schienen der Straßen
bahn zu liegen. Der Betrieb der Bahn mußte durch Umſteigen
aufrecht erhalten werden. Nach etwa einer halben Stunde war
die Störung beſeitigt.

Diebſtähle. Aus dem Apparatenraum der Oberpoſt
direktion wurden 800 Mtr. Kabeldraht geſtohlen. Als Täter
wurden zwei beim Poſtamt beſchäftigte Perſonen ermittelt.
In der Nacht zum 27. Februar wurden aus dem Kontor einer
Alteiſenhandlung eine Schreibmaſchine (Marke Mignon) und
8 Kilogramm Aluminium geſtohlen. Am 7. Februar iſt bei
einem Rohproduktenhändler ein Gewicht Zentner in
Kugelform mit Handgriff verkauft worden. Da zweifellos
Diebſtahl vorliegt, wird der Eigentümer erſucht, ſich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 88 oder 40 zu melden, wo das Gewicht
ſtück zur Anſicht ausliegt. Ferner wurden geſtohlen aus einer
Silberſchmiede vier ovale Blöcke Blei, 8 cm hoch, 80 em Durch
meſſer, Geſamtgewicht ein Zentner. Die Blöcke ſind mit eiſernen
Ringen eingefaßt. Vor Ankauf wird gewarnt.

Kirchliche Nachrichten.
Böllberg Mittwoch, den 3. März, abends 6 Uhr Paſſionsgottes

dienſt P Nizſchke.
Wörmlitz Donnerstag, den 4. März, abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienit; P. Nißgzſchke.
Wettin (Nikolaikirche): Donnerstag, den 4. März, abends

6 Uhr Paſſionsandacht mit Abendmahlsſeier; Oberpf. Jeſchke.
Zaſchwitz Freitag, den 8. März, abends 7 Uhr Paſſionsandach

mit Abendmahlsfeier: Dberpf. Jeſchle.



e e Privat-Bank, W Halle
r a.Stellen Angebote DAnwerh nſpektor,

Fregiſch, tätig, mit beſten Empfehlungen, der ſelbſt

ſtändig disponteren kann, unter meiner Leitung
baldmöglichſt geſucht. Zeugnisabſchriften, Lebens
lauf und Gehaltsanſprülche erbittet

R. Francke, Rittergutsbeſitzer,
Mittelhauſen bei Allſtedt (S.-W.).

Suche zum 1. April oder früher unverheirateten

Feldhüter,
welcher den Jagdſchutz mit zu überneomen hat.
Evtl. ſpätere Verheiratung eſtattet. Nur durchaus
einwandsfreie, zuverläſſige Leute, welche über gute
Zeugniſſe verfügen, wollen genauen Legengap mit
Zeugnisabſchriften einſenden unter
die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

Junger kräft. Landarbeiter
oder Landwirt ſtreng nat. Geſinnung

für Siedlung
eſucht. Angebote unt. Z. 2668 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung
Suche e für meine 400 Morgen große Land

wirtſchaft einen
alsjungen Mann Cehrling

bei zweijähriger Tpeorzeit Penſion pro Monat

100 Mk. Selbiger kann auch auf Wunſch in
den Wintermonaten landwirtſchaftliche Schule
beſuchen.
whäſ dieſer Zeitun erbeten.

La ndwirtſchaſtsl ehrling,

der es mit dem Beruf ernſt meint, auf mein
1000 Mig. großes Rittergut mit Viehzucht u. Rüben-
bau geſucht. Landwirtsſöhne werden bevorzugt.
Rittergut Poſerna, geh

Wegen Verhetratung der ietzigen jüngere,

Aleißige Mamſell geſucht.
Hugo Töttler, Edersleben (Selme).
Wegen Verheiratung des ſetzigen ſuche ich
g 1. April oder etwas ſpäter ein ebrliches,
leißiges

e Mädchen
tür Küche und Haus. Zu melden bei

Frau Martha Fritſche,
Taubenſtraße 24 I.

Wegen Verheiratung der jetzigen wird zumApril eine im Kochen und Federviehzucht erfahr.

ältere tüchtige Mamſell
gyſucht. Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis-Abſchr.,
Gehaltsanſprüchen erbittet
Franckoe'ſches Kittergut, Mittelhanſen

bei Allſtedt (S.-W.)
Zum 1. oder 15. April ſuche ich eine in KochenEinmachen und Federviehaufzucht völlig re

2Wam 1 ell.
Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. bitte einzuſenden.

Frau Fritz Handt, Ritterg. Oberfarnſtedt,Eiſenbahnſtation Querfurt.

Geſucht zum 1. April evtl. ſchon 15. März
tücht. beſſeres Hausmädchen

evtl. einfache Stütze,
im Servieren vom Büffek. Etwas

chneidern, Nähen und Erfſahrung in Wäſche-
bebandlung erwünſcht. Nur beſſere Mädchen wollen
Bild, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. einſenden an
Prz. Bentheim., Jlſenburg a. H., „Marienhof“.

Sicherer Buchhalter

—èD

an

266r an

in Mexiko

Offerten unter Z. 2659 an die Ge-

Froſe Wagen Verſteigerung

in Beeſen bei Halle.
Mittwoch, den

den 5. März d.
verſteigere

ich in

3. donnerstag, den 4. und Freitag,

Js. a Uhr vormittags abvon
Geeſen, Artillerie-Ererzierplatz Rinne

Kanonierſtraße, ans Heeresbeſtänden
ca. 500 Stck. Wagen

einzeln und in Partien
öffentlich meiſtbietend geBeſichtigung Mittwoch

ver enerArt,

en Barzahlung und ſofortige Abfahrt.
Stunden vor Beginn der Auktion.

Conrad Drebinger, beeid. Ruktionator,

Blei

Weißenfels.

fürAbendſt. geſucht. Ang.
mit Refer. u. Gehalts-
anſpr. unt. Z. 2664 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Junger
Schmiedemeiſter,

welcher in der landw.
Maſchinenbr. ſirm iſt,
gegen feſten Gehalt geſ.
Selbiger könnte ſich auch
mit ca. 15--20 Milleſtill beteiligen. Off. unt.
I. B. 5118 an Rudolf
HMosse. Leipzig.

Sichere Exiſtenz.
Herren u. Damen jed.

Standes hoher Verdienſt.
Das Glück im Haus“.Käufer jederm. Muſter
egen Mk. 4.80. Eilan-
ragen an
Karl Altmann,
Leipzig Kl. Zſch..

Schloßweg 19 a, Abt. Ia.
Tücht. Drechséler

auf Oval Rundrahmen
bei hohem Lohn ſtellt
ſofort ein Rahmen-
fabrik Ammendorf,
Bahnhofſſtraße.

uche Landw. Mamſells,
Stütz., Jungfern, Kö-

chin., Stub., Haus u. Kü-
chenmädchen ſofort u. pt.

'gleha erw.Laura Palebe.

ewerbsmäbige Stellenvermitt-b 2 Leipzigerſtraße 75 I.

Ein fleiß., ehrl. Mäd-
chen für den Haushalt,
nur vom Lande, welches
nebenbei das Kochen ler-
nen kann, wird per ſofort
od. 1. 4. 20 bei guter Ver-
pflegung in ein beſſeres
Haus geſucht. Angebote
unter Angabe der Lohn-
verhältniſſe an
Frau Anna Müller,

Halle,
Barbaraſtraäße 10.

Tüchtig esMä dſen,
das kochen kann, bei

gutem Gehalt zu

ſofort geſucht.
Dr. Rlümel.,
Magdeburgerſtr. 47.

Stubenmädchen.
Suche z. 1. April gegenLohn ein de
tubenmädch., das Haus

arbeit mit übernimmt und
bereits in herrſchaftlichen
Häuſern gedient 44 Vor
ſtellungszeit zwiſchen 4 u.
6 Uhr nachm.
Fabrikbeſ. Julins Dicker.

Mühlweg 52.

W n

Alleinmädchen od.
einfache Stütze

geſucht. Ehrlich, ſauber,
etwas Kochen Bedingung.

Prof. Japha,Dryanderſtraße 23 II.
SStellen Geſuche

Jg., ſtrebſ. Verwalter
m. g. Zeugn. ſ. ſofort Stel
lung. Angeb. u. k. 326 an
PansesVerlaw. An,-Exp., Weimar

Verh. Gärtner,
44 J. alt, in allen Zweigen
der Gärtnerei bewandert,
ſucht, geſtützt auf u
Zeugniſſe, zumd früher Sieliune in
einer Guts- oder Herr
ſchaftsgärtnerei. Offert.
unter Z. 2661 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
qm

rei verh.,m. g. Zeugn. ſucht p. ſof.
o. 1. 4. Stellg. HUampel.,
Schneidlingen a. H.

25 J. ſucht Stellung als
Stütze i. ſtädt. od. ländl.
Haush. zw weit. Ausb. Fa
milienanſchluß erwünſcht.
Angeb. unt. Z. 2663 an die
Ge chäftsſtelle d. Zeitung.

verkaufe 9

n
Hardenbergſtr. 10

Beſichtigung v. 2--4 Uhr.

Neue goldene
Damenuhr,

585 geſt., m. ſchwerer, lg.
Silberkette für Mk. 650
u verkaufen. Börner,
urgſtr. 19 Erdg. rechts.

Büro-
Bedarfs-Artikol:

m 1 leund Schränke.
Reparaturenwerkſtatt
für Schreibmaſchinen.

Alb. Osterwald,

Kupfer Mk. 20,20 pro Kg.
Rotguß
Meſſing

Betriebe Klempner, verw. Verufe u. Metallfammler

erhalten Extrapreiſe.

Dachritzſtraße 4, Hof.

e e e e e

Poſtſtr. 8. Tel. 3725.

Neue Sitzbadewanne
(Zink) zu verkaufen.
Charlottenſtraße 7 pt.

Futter-Rüben
liefert preiswert in
Ladungen franko Station
nut Bahnh. Halle

Karl Erbe,Anuguſtaſtraße 10.

Telephon 1425.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. er Veſorgungennur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Halle a. S., Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.

Höchſte Preiſe
zahle ich für

20,20
10,20
7,20

v

9 r

Der ſ. Zt. neGroße Jnventarverkauf
zu Halle a. Saale

J in Hotel er Ring“, jetzt Ernäbrungsamt,Fayxttriat Montag, den I. MärzIV. Etage, wirdund folgende Tage fortgeſetzt und werden folgendeſehr gut erhaltene Gegenſtände preiswert verkauft:

ca. 30 fompl. echte Schlafzimmer m. Mar-
mor, Spiegel n. Roßhaarmatratzen, Tep-iche, Bettvorleger Gardinen, Betten,

inmeanx, Kopfkiſſen, Wolldecken, Stepp
decken, Plüſchſofas, Plüſchchaiſelongues,Plüſchdecken, Hote ſüber u. Geſchirr, Haus
u. Küchengeräte, Waſchſervice, Eisſchranuk,elektr. Drehrolle, große Baikonmarkiſen

u. a. m.
VFeodor Jürgens,

Magdeburg, Gr. Münzſtraße 17, Tel. 8361.
r Händler ausgeſchloſſen r

Holzverſteigerung
der Oberförſterei Halle,

Dölauer Heide, Schlag Jagen 840,
am Mittwoch, den 10. März, vorm. 9 Ubr

hin Leiſtners Waldhaus bei Bahubof Heide.
Etwa 260 rm Kiefern-Scheit,

80 rm Kiefern-Knüvpyel,
50 rm Kiefern- Reiſig 1. Kl.,außerdem etwa 60 Stück Kiefern Grubenbolz,
2,5 m lang, 18--22 cm Durchmeſſer
520 Stück Kiefern-Grubenholz,2,0 m lang, 14—18 cm Durchmeſſer.

Deutſcher Perſer-Teppich,
bunt gemuſtert, ſehr gut erhalten, 2,)3 Meter,

für 3000 Mark zu verkaufen.
Anfragen unter Z. 2666 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Am Mittwoch, den 8. März ſteht ein d
großer Transport

belgiſcher

Arbeits

ſowie Oldenburger und engliſcher

Acker u. Wagenpferde
bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

Fernſprecher 6288.

bain zwei Paarbayr. Zugochſen
(garantiert zugfeſt).
H. Güldenpfennig, Welkewit, Slat. Jeſewih.

4 Poststrass e ID.Tel. 1382. 1383. 1693.

r Achtung!

Melden Sie mir dasselbe, De n mit eigenem

fort von mir selbst Kostenlos abgehbolt. Auch

Lumpen zu hohen Preisen, n
Postkarte oder Tel. 4377 genügt

Fr. Halle, Halle a. J beten.

Ausführung aller bankmäßigen en Gesoß

J Landwirts
Haben Sie alte landwirtschaftliche
Geräte, Maschinen „rbeitsabfäle

Gesehtrr

wohnender Vermehrungsandaul

Wir haben unter ſehr günſtigen Bedingungen
den Anbau von
Gemüſeſamen, Futteru. Zuckerrübenſamen

für Ernte 1920, 1921 und weitere Jahre z ver
und bitten Intereſſenten, mit uns baldigſt in

erbindung zu treten.
Samenrüchterei,Reinhold Haubner Co. Famenhanälunng.

Eisleben, Prov. Sachſen. Telegr. Jslebiaſaagat.

Saatkartoffeln
liefere ab pomm. Stationen in Ladungen
zu günſtigen Preiſen bei ſofortiger

inſendung von Bedarfsſcheinen.

Stroh und Heu
kaufe jede Sorte u. Menge zu hohen Preiſen.

Hermann Friese, Mühlberg (Elbe).
Fernſprecher Nr. 75.

Ein Paar Füchſe,
flott und zugfeſt, zirka 160 em groß,

verkauft

Dr. Haring, Gerbſtedt,
Fernſprecher 14. r

Stocke
für FeſeWeieung, z Rpenge in kleinen Stücken,
geſunde Ware, hür. Verladeſtation laufendin Sroßen oſten abzugeben.

Louis Kummer. Krnſtadt.

eſſopinanbur-
Luollen

Moritzzwinger 5 I 2--8.

in großen Poſten kauft

TKaufgeſuche

Friedrich Rothmann,I Piano
Breslau 5*.

ztt We geſucht.

Off. erbeten untere B. M.
Telegr.-Adr.: Landesgut.

2

1011 an Rudolt Mosse,

Saabeisenm,
Ble chen. Röhren
ſowie infolge Betriebsumſtellungen
frei werdende Materialien aller Art

kauft zu höchſten Preiſen
b. Barthel, ktsengrahnandung

Düſſeldorf- er Weizenmühlenſtraße
Tel.-Adr.: Röhrenbarthel.Fernſpr er. 5731 und 2230.

Ziegenlämmerfelle bis 18 Mark

Ziegen bis 180 Mk.
Kanin 15Katzen 32Maulwurf 12
Füchſe 400Steinmarder 700
Baummarder 1000

ITltis 250Julius I. Fränbel, beiüzig
Vertr.: Pannier, Zsze e Schillerſtr. 28,

Brüderſtraße 4.

e
Lande
Serben

ebäuden,ventar, im n
z Wexrebue

enzend vonkaufen od. n
recht zu pachten

naeb. unter ſ. l.
Rudolf orse, rüben

T

bis 280
pro Gramn,

kauft

Rich. Voss
Geiſtſtr. 4

x Verſchied

Ver
Kln i

unt. Z. 266See J
Keheuen ſp

Ausgabe für äärekig

leb iel
jeder Art an I
Streifbändern, B
schlägen in kürt
G. Sehelbe, V
Leipzig. Lätzos

Rathslelävehes

stoffwechselb
Blutreinigung
seit altersher er
mit Erfolg ange
Gicht u. Rheums
Verdauunge Be
Nieren- u. Blasenh
Plecht. u. Hautv
Hautjueck. Hämo,
und Leberleiden
Schachtel M. 4
Grüne Apothete, E

a Landwirt
32 Jahre alt, eliche Erſchenurg

Charakter, ſucht
eſährten im
lter, mit etwas

mögen zur Einh
väterl. Gut von
Gefl. Off. mit Bil
B. l. 1010 an die
expeditlon Ruöolf I
derstrasse erbet

Reell. Heiratt

Alleinſteterdes
Witwer iucht dies
ſchaft einer Witw
40er Jahren zwes
rat. Off. erb. u
a. d. Geſchäftsſtelle

(mierbeſn

Wer kau
g9Zimmerwo

in ſchöner
7 immerwot

in allerbeſter
egendhelen P n

nalbiuſinhe
Mannmdblertes d

Hof. 9--12 und 2-5 Uhr.
Kkanarienhähne

kauft und bezahlt höchſte Nähe der Geiſtſtraße gTagespreiſe. ß- Zimmer Wohnung
R. Kamlfeth.

Dreyhauptſtraße 7.

Zu erfr. beistock. Amme

Herrſchaftl. r mmero le
zu tut J

Näheres Frau KRlla Richter., G

nſtem war

ſerteil e wa

ehmeguelle

pnter dem

pung hat ſi
Phne, das

ünweſen
held da.
ogte einma

entlaſſe
Jiniſter, S
Heſers

eine Ungeſhon her

eute ſchon
ſerdo ppe
per ſoll bez

n Mark.

druct, eine
ilt der H a
kunde nicht

tung. D
bis jetzt hat
geſellſchaftun

wurden, r
peigte, auf d
zu aus, die
fierung die

das den Ar!
lataſtrophal
haben nur d
ſie ihren Be
amerikaniſch

bekommen

Nei
E

kraten.

Beifall.)

ierunghſes Geſe!

Feindeshand

da gibt es n
ſie uns doch
Eteuern?
zahler, in f1
allein könne

Wenn r
für uns bed
demokratiſchi

ſehen ſchon

Die G
die nicht ver

Landbeſ
den, umgew
Lewirtſchaft
Programm

Lolkspa
zu retten

Crundbe
Demokraten
ordneter Dir

die Stärke
kraten und

Die Re
zubringen.

vird viele
ob dann Le
wer geht he

idt. Haude

Die Schule
mmerhalbje
l. Handel
ffentliche

ifentliche S

Gewerlen inen-
dehdlurſeh

alen,
tſch, Rech

anzöſiſch, E3. danst
nge;

4. Vorſenminar, b) r

Semin
Veginn de
üngen nir

Ur entgeg
Die Hand

der ervffr
Handels
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